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Die „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage , ' /-jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
50 Pfg . resp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

korasprooliansoliluss tte. 4ö.

Jnserarsfinden die wirksamste
Verbreitungund kosten pro
Zeile 15 Pfg ., für ausländisch«

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg Annoncen-
Expeditionen von F . Büttner,
Motlenstr . 1 u. Ant. Parufsel,
Haarenstraße Nr. 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann, Bremen:
Herren E. Schlotteu. W . Schell«

für Stadt und Land.
Zeitschrift für olderrbrrrgische Gemeinde- und Landes - Interessen.

1Ä3 . Oldenburg, Montag , den 29. Mai 1899. XXXM. Jahrgang.

Hierzu zwei Beilage » .

Gegen den Migatmschen Lndenschlnb.
* Oldenburg, 29 . Mai.

Schon während der Beratung der Kommission des
Reichstages für die Gewerbenovelle ist mehrfach darauf hin¬
gewiesen worden, wie die dort gefaßten Beschlüsse auf eine
ganz unzulässige Beschränkung der Freiheit der Ge¬
werbetreibenden hinausgehen . In allen wichtigen Punkten
der Vorlage hat die Kommission die Vorschriften bedeutend
erweitert, trotz aller Mahnungen des Staatssekretärs Grafen
Posadowsky und des Ministerialdirektors v . Woedtke. Vor
allen Dingen haben aber die in die individuelle Freiheit der
Gewerbetreibenden so tief eingreifenden Beschlüsse über den
obligatorischen Ladenschluß eine gewaltige Erregung
unter den betroffenen Ladenbesitzern hervorgcrufcn, und es
scheint , daß hier die lebhaftesten Proteste bevorstehen. Die
Kommission schlägt bekanntlich vor, daß die Ladengeschäfte
überhaupt von 9 Nhr abends bis 5 Uhr morgens allgemein
geschlossen sein sollen.

Es ist keine Frage , so bemerkt hierzu die „ Magd . Ztg .
"

gewiß zutreffend, daß durch dieses absolute Verbot des Ge¬
schäftsbetriebes über die angegebene Zeit hinaus gerade die
kleineren Gewerbetreibenden auf das empfindlichste
getroffen würden; wenn man aber einen wirklichenSchutz
für den Mittelstand betreibenwill , so ist doch klar, daß man auf die
kleineren der selbständigenHandwerker, Kaufleute usw . peinliche
Rücksicht nehmen muß . Die größeren Geschäfte haben ohnehin
meist schon eine bestimmteGeschäftszeit. Jene kleinen Gewerbe¬
treibenden, die ohne Gehilfen ihr Geschäft betreiben, dürfen
nicht ohne weiteres um einen Teil ihres Verdienstes gebracht
werden ; eine schablonenhafte gesetzliche Regelung ist hier sehr-
wenig am Platze , und die Vorlage verfolgte den ganz
richtigen Gedanken, daß diese Angelegenheit den örtlichen
Verhältnissen gemäß geordnet werden müsse.

So wie er jetzt vorliegt, läßt sich der Beschluß der
Kommission nicht aufrecht erhalten , und wir glauben , daß
auch die Regierung das ihrige dazu thun wird, um ihn
wieder umzustoßen. Graf Posadowsky hat sich an die
Bundesregierungen gewandt, um ihre Stellung zum
Beschluß der Kommission kund zu geben ; wir hoffen, daß
diese Gutachten sämtlich verneinend ausfallen werden, sodaß der
Kommission nichts anderes übrig bleiben wird, als ihrem
Uebereifer Zügel anzulegen.

Nachdem bereits vor einiger Zeit die ministerielle
„Berliner Korrespondenz" sich in außergewöhnlicher Schärfe
gegen den obligatorischen Ladenschluß ausgesprochen, zieht
jetzt auch die „Nordd . Allgem. Ztg ." in ähnlicher Weise
dagegen zu Felde, indem sie schreibt:

Allerwärts in Deutschland regt sich gegen den Beschluß
der Gewerbeordnungs -Kommission, betreffendden obligatorischen
Ladenschluß, die heftigsteOpposition. Man erblickt hierin mit
Recht einen unzulässigen Uebergang von dem berechtigten
Arbeiterschutzzu einem unberechtigten Eingriff in die persön¬
liche Freiheit des einzelnen Gewerbetreibenden. Es war not¬
wendig, auch den Angestellten des Handlungsgewerbes die
Wohlthaten der Arbeiterschutz - Gesetzgebung zugänglich zu
machen; hiergegen hat sich bisher von keiner Seite Widerspruch
erhoben. Wenn man aber dazu übergegangen ist , einen all¬
gemeinen Ladenschluß zu bestimmter Zeit als obligatorisch
vorzuschlagen, so hat man hiermit den die große Mehrzahl
bildenden, ohne Gehilfen arbeitenden Inhabern von offenen
Verkaussläden eine Beschränkung ihrer gewerblichenFreiheit
auferlegt lediglich deshalb, um ihren besser gestelltenKollegen,
welche mit Gehilfen arbeiten, eine ausreichende Aufsicht auf¬
erlegen zu können, daß sie die Vorschriften über die Mindest¬
ruhezeit für ihre Angestellten nicht verletzen . Dadurch, daß
man für bestimmte Zeiten die Schließung der Läden über¬
haupt vorschreibt, ist diese Aufsicht freilich am leichtesten zu
üben; es ist aber kaum zu rechtfertigen, wenn man gesetzlich
den Geschäftsbetrieb der selbständigen Ladeninhaber deshalb
beschränken will, um eine ausreichende Aussicht über ihre
Konkurrenten zu üben. Die Regierung geht in dieser Beziehung
durchaus den richtigen, von keiner Seite bekämpften Weg, die
Regelung dieser Frage den örtlichen Verhältnissen zu über¬
lassen und den obligatorischen Ladenschluß für den Fall
statutarisch vorzuschlagen, daß zwei Drittes der beteiligten
Geschäftsinhaber sich hierfür ausfprechen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— In Veranlassung des in Aussicht stehenden Ueber-
trkttes der mit dem Erbprinzen von Montenegro verlobten
Herzogin Jutta zu Mecklenburg- Strelitz zur griechisch-

katholischen Kirche hat , wie man dem „ Reichsboten" schreibt,
die lutherische strelitzer Landesgeistlichkeit eine Er¬
klärung an den Großherzog verfaßt, in der das tiefste
Bedauern über den bevorstehenden Konfessionswechselund der
Wunsch, der Uebertritt möge sich noch verhindern lassen, aus¬
gesprochen wird. Die Geistlichen „ fühlen sich zu dieser Er¬
klärung in ihrem Gewissen gebunden und den Gemeinden
gegenüber verpflichtet" und schließen mit den Worten : „ Wir
wüßten nicht , wie wir künftig mit gutem Recht die uns an¬
vertrauten Seelen zur Treue gegen unsere Kirche mahnen
könnten, wenn wir ein gegenteiliges, von so hoher Seite ge¬
gebenes Beispiel ohne irgend welche Kundgebung unserer
Stellungnahme hingehen ließen.

"
— Der Pfarrer Richen in Viersen (Regierungs¬

bezirk Düsseldorf) ist im März d . I ., wie gleich darauf ge¬
meldet, wegen seiner Agitationen gegen die Errichtung einer
Bismarcksäulc in Viersen von der königlichen Regierung
zu Düsseldorf „ mit Ermächtigung des Herrn Ministers der
geistlichen , Unterrichts - und Medizinal -Angelegenheiten" seines
Amtes als Ortsschulinspektor enthoben worden. In
dem Schreiben der Regierung vom 28 . Mürz d . I ., durch
welches der Pfarrer Richen von dieser Amtsenthebung in
Kenntnis gesetzt wurde, hieß es:

„ Wenn Euere Hochehrw. gegen die Errichtung der
gedachten Säule öffentlich Stellung genommen haben, so ist
cs nicht diese Thatsache, sondern die agitatorische Art
Ihres Auftretens in der Versammlung vom 19 . v. M .,
welche Ihnen zum Vorwurf gereicht . Indern Sie durch die
aufreizende Art Ihrer Rede die Zuhörer in eine leiden¬
schaftliche Erregung versetzten , indem Sie ferner durch den
Vergleich des Fürsten Bismarck mit Herodes,
Pilatus und Diokletian jedes erlaubte Maß überschritten,
haben Sie den öffentlichenFrieden und das gute Einvernehmen
der verschiedenen Bevölkerungsklassen in Viersen auf das
schwerste gestört. Des weiteren haben Euer Hochehrw. sich in
heftigen Angriffen gegen die königliche Regierung ergangen.
Durch dieses Verhalten , das noch durch die Verbreitung
der gedruckten Rede wesentlichverschärft worden ist , haben
Sie sich selbst des Maßes an Vertrauen in der Bevölkerung
wie gegenüber der Ihnen im Schulamt Vorgesetzten Behörde
beraubt , das zur gedeihlichen Fortführung Ihres Amtes, ins¬
besondere auch zur Wahrung der Autorität gegenüber den
Lehrpersonen unerläßlich ist. "

Der Pfarrer Richen wandte sich dem gegenüber am
14. April 1899 mit einem Schreiben an die Regierung, aus
dem wir hier zwei Stellen Mitteilen:

„In der Versammlung vom 19 . Februar bin ich auf¬
getreten nach gemeinsamer Beratung und im Aufträge der
Pfarrer Viersens. Die katholischen Pfarrer Viersens waren
gezwungen, in der fraglichenAngelegenheit Stellung zu nehmen,
weil nach dem Besuche des Herrn Bürgermeisters Stern bei
den betreffendenPfarrern das Gerücht sich unter dem Unwillen
der Bevölkerung verbreitete, die Geistlichkeit Viersens sei mit
der Errichtung des Denkmals einverstanden. Es lag dadurch
die Gefahr vor, das Vertrauen der Bevölkerung zu verlieren,
zu einer Zeit, in der die gährenden, durch sozialdemokratische
Agitation von Krefeld aus übertragenen Unruhen in Weber¬
kreisen dasselbe besonders nötig machten . . . . Die Maßregel
K . R . ist mir um so auffallender, als der Gedankengang
meiner Rede darin gipfelte, darzuthun , daß weder vom
religiösen noch vom patriotischen Standpunkte aus es angethan
sei, den Mann durch ein Denkmal zu ehren, der der Bedrücker
von Millionen treuer Unterthanen , und der nach seiner Ent¬
lassung der Untergraber der Achtung vor der höchsten Autorität
im Staate gewesen sei. Indem ich der Antwort K. R . ent¬
gegensetze, glaube ich, daß K . R - nach Kenntnisnahme meiner
Ausführungen zur Ueberzeugung gelangen wird, daß die für
meine AmtsentsetzungausgesprochenenGründe der thatsächlichen
Unterlage entbehren."

Wie die „ Deutschen Volksblätter " in Viersen, die den
vorstehend angezogenen Schriftwechsel veröffentlichen, mitteilen,
hat die düsseldorfer Regierung unter dem 8. Mai d . I . er¬
widert, daß sie nach den auf diese Eingabe nochmals an-
gestellten Ermittelungen keine Veranlassung habe, beim
Minister die Zurücknahme der Enthebung des Pfarrers
Richen von dem Amte eines Ortsschulinspektors in Antrag
zu bringen.

— Die diesjährigen Uebungen der Herbstübungs¬
flotte finden von Mitte August bis Mitte September statt.
An denselben nehmen teil die Linienschiffe des ersten Ge¬
schwaders, das später aus den Küstenpanzerschiffenzu bildende
zweite Geschwader, die Reserve-Panzer - und Kanonenboot-
division, beide Torpedobootflottillen, sowie das Schulschiff
„Blücher" und die kleinen Kreuzer „ Wacht" , „Blitz" , „Greis" ,
„ Grille" und zeitweise auch der kleine Kreuzer „Ziethen" und
das Spezialschiff „Pelikan " .

— Die „ N . A . Z . " weist die Verquickung der Kanal-
vorlage mit dem Kommunalwahlgesetz in einem
längeren Artikel zurück und bemerkt dazu : „Hinsichtlich beider
Angelegenheiten darf die Staatsregierung und mit ihr das

preußische Volk wohl die Zuversicht hegen, daß nicht Partei-
intereffen und Parteirücksichtcn ausschlaggebend gemacht
werden, sondern lediglich und ausschließlichdie Sorge für das
Gemeinwohl, die oberste Richtschnur für Regierung , Wähler
und Gewählte ."

— In der Rech nungs komm ission des preußischen
Abgeordnetenhauses wurde bei Erörterung der einmaligen
Ausgaben für das Institut für Infektionskrankheiten in
Berlin um Mitteilung gebeten, ob das Verfahren zum
Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche weitere
Anwendung gefunden und sich bewährt habe, sowie um Aus¬
kunft, weshalb diese Untersuchung nicht der Tierarzneischule
(Pathologisches Institut ) übertragen worden sei . Die Be¬
antwortung erging dahin : Das Verfahren der Schutz¬
impfung ist vielfach geprüft worden und ist bis zur Ge¬
winnung eines Serums gediehen , welches den damit
behandelten Tieren auf etwa 6 Monate sicheren Schutz gegen
Ansteckung mit Maul - und Klauenseuche verleiht. Versuche,
die Wirksamkeit des Serums durch Zusatz von Lymphe aus
den Blasen erkrankter Tiere zu erhöhen, sind noch nicht zum
Abschluß gelangt. — Die Arbeit ist dem Institut für
Infektionskrankheiten übertragen worden , die Leitung der
Arbeiten dem Geh. Medizinalrat Prof . Or . Löffler.— In der Hauptversammlung der Deutschen
Kolonialgesellschaft, welche am Sonnabend unter dem
Vorsitz des Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg im
berliner Rathäuse tagte , hielt der Herzog die Eröffnungsrede,
in der er zunächst die Samoa - Angelegenheit berührte
und erklärte, der Vorstand habe deshalb von einem vielfach
angeregten Appell an die öffentliche Meinung abgesehen , weil
die Vorgänge noch nicht geklärt seien und die mannhaften Er¬
klärungen des Staatssekretärs v . Bülow im Reichstage zu
dem Vertrauen berechtigten, daß die Interessen Deutschlands
voll gewahrt werden.

Ausland
Frankreich.

Dem Generalprokurator am Kassationshofe,Manaü , ist Sonnabend Vormittag der Bericht des Referentenüber die Dreyfus - Angelegenheit, Ballot - Beauprä, zugc-
gangen. Der Bericht schließt mit dem Anträge auf
Revision des Dreyfusprozesses mit Verweisung der
Sache vor ein neues Kriegsgericht.— Zola hatte, wie der „Köln. Ztg ." aus Paris gemeldetwird, seine Freunde und Anhänger wissen lassen, daß er bei
seiner Rückkehr nach Paris alle Ehrenbezeugungen und Kund¬
gebungen ablehncn müsse . Nach dem Urteil in der Dreyfus-
fache wird Zola in der „Aurore " einen Artikel veröffentlichen,der ein Seitenstück zu seinem berühmten „ck'aoouss" bilden soll.

— Der „Figaro " veröffentlichte am Sonnabend Auf¬
zeichnungen von Dreyfus, welche dieser im Gefängnisse
während seinerUntersuchungshaft im November und Dezember1894 geschrieben hat . Aus diesenAufzeichnungen geht hervor,
daß man , noch bevor das Kriegsgericht stattsand , Dreyfus
schon im Gefängnis aufs abscheulichste malträtierte . Der die
Untersuchung führendeOffizier hat ihn mehrfach verhöhnt und
beleidigt. Einmal nahm Dreyfus in einem Fieberansall sein
Betttuch, um sich am Fenster zu erhängen. Er sagte sich jedoch,
daß im Falle seines Selbstmordes alle Welt an seine Schuld
glauben würde . Dreyfus erklärt, er habe es nicht mit
Untersuchungsrichtern , sondern mit Henkern zu thun
gehabt.

Italien.
Auch die Kammersitzung am Sonnabend nahm einen

sehr lebhaften und unruhigen Verlauf . Der Ministerpräsident
Pelloux drückte sein Bedauern aus, daß der Präsident sich
am Freitag gezwungen sah , die Sitzung aufzuheben infolge
von Beleidigungen , welche ein Deputierter gegen das Heer
geschleudert, das dem Lande das Teuerste und Heiligste sei.
(Lebhafter, langanhaltender Beifall , allseitig Hochrufe auf
das Heer. Mehrere Deputierte der äußersten Linken stoßen
leidenschaftlicheProtestrufe aus. Die ganze übrige Kammer
drückt hierüber ihren Unwillen aus . Unter allgemeiner
Bewegung suspendiert der Präsident die Sitzung . Nach
einer Viertelstunde wird die Sitzung wieder ausgenommen.
Der Präsident ermahnte das Haus dringend , die Redefreiheit
jedenfalls zu achten. Zustimmung .) Pelloux ergriff das
Wort abermals und sprach sein Bedauern aus, daß er nicht

, am Freitag , wie er es am Sonnabend gethan, sich aus¬
sprechen konnte. Das Vaterland bewundere das ganze Heer.
Es sei ihm dankbar. (Allgemeiner Beifall . Rufe : Es lebe
das Heer ! Nur die äußerste Linke schweigt .) Pelloux'
forderte den Kriegsminister auf, dem Heere sofort die Kund¬
gebung der Kammer mitzuteilen. (Langanhaltender Beifall .)
Der Deputierte Ungaro schloß sich den Ausführungen Pelloux
an . (Sehr gut !) Ferri erklärte, er wollte am Freitag das
Heer nicht beleidigen, sondern nur geschichtliche Thatsachen
konstatieren (Lärm) hinsichtlich des Verhaltens eines gewissen
Generals , von Offizieren und Soldaten in Afrika. (Lärm,
Unterbrechungen.) Seine Ausführungen galten nicht dem



ganzen Heere, nur dem Teile , welcher sich desselben unwürdig
gezeigt. (Beifall auf der Linken.) Der Präsident erklärte,
er fasse die Worte Ferris als Korrekturen der am Freitag
gesprochenenauf ; damit sei der Zwischenfall erledigt. (Beifall .)
Die Kammer ging sodann zur Erörterung der hinsichtlich der
Tagesordnung eingebrachten Anfragen über.

Rumänien.
Der rumänische Ministerpräsident Cantacuzino hielt am

Freitag ans einem Bankett der konservativen Partei in Jassy
eine Rede, in der er sagte, die Großmächte hätten zu keiner
Zeit den lebhafteren Wunsch und den festeren Entschluß ge¬
zeigt, denFrieden aufrecht zu erhalten , alsjetzt . Neuer¬
dings hätte eine Reihe von Abmachungen zwischen Staaten,
die als Nebenbuhler gelten, das Friedenswerk so erleichtert,
daß man , welches auch die augenblicklichenErgebnisse der durch
die erhabenen und menschenfreundlichenGesinnungen des Zarenms Leben gerufenen Konferenz sein mögen, behaupten könne,
daß der Weltfrieden aus lange gesichert ist . „ Dieser
glückliche Umstand"

, fuhr der Ministerpräsident fort , „gewährtuns vollkommene Befriedigung, die wir stets die Freundschaft
aller derer, die nach der Ausrechthaltung des Friedens streben,
gesucht haben, und giebt uns die Seelenruhe, die für das von uns
geplante Werk der inneren Befestigung und des inneren Fort¬
schritts so nötig ist." Der Ministerpräsident schloß mit folgender
Bemerkung in Bezug auf das Heer: „Die Friedensaera , die
uns bevorsteht, darf uns das Heer nicht vernachlässigen lassen.
Die Rüstungen werden unter Berücksichtigungder wissenschaft¬
lichen Fortschritte der anderen Länder vervollständigt werden."

Dom Hußerknlose-Koiigreß.
Berlin , 28. Mai.

Am Sonnabend Vormittag verhandelte der Kongreß über
Heilstättenwesen . Präsident Gaebcl-Berlin eröffnet die Ab¬
teilung V mit dem Hinweis daraus , daß in der heutigen
Sitzung das Fazit von dem bisher Besprochenen gezogen
werden soll. Wenn auch die vom Kongreß gewählte Be¬
zeichnung der „Bekämpfung als Volkskrankheit" ausdrücken
soll, daß alle Klassen der Bevölkerung geschützt werden sollen,
so richtet sich die Heilstättenbewegung doch mit ihren Be¬
strebungen hauptsächlich auf die breiten Massen des Volkes,
die arbeitende Bevölkerung.

Hierauf betrat , beifällig begrüßt, der zweite Vorsitzende,
Geh . Rat v. Leyden , das Podium , um einen kurzen Ueber-
blick über dieEntwickelung derHeilstättenbestrebungen
zu geben. Er führte aus : Am ältesten sind diese Bestrebungen
in England ; dort entstand das erste Hospital für unbemittelte
Lungenkranke bereits im Jahre 1814. In fast allen
europäischenLändern regt es sich ; ihre lebhaftesteEntwickelung
aber haben die Bestrebungen in Deutschland genommen. Hier
ist die erste Anregung Anfang der achtziger Jahre von den
Aerzten ausgegangen . Es bildeten sich größere Vereine, auch
die Gemeinden, Kommunalverbändc und Kassenvereinignngen
traten der wichtigen Frage näher , und jetzt haben wir in
Deutschland bereits 31 Volksheilstättcn. Die jüngsten Be¬
strebungen auf diesem Gebiete gipfeln in der Einberufung des
jetzigen Kongresses.

Hieran schloß sich ein Vortrag des Herrn Mey er - Berlin:
„FinanzielleundrechtlicheTrägcrderHcilstättenunternehmungen ."

Or. Friedeberg - Berlin spricht über die Mitwirkung
der Krankenkassen und Krankenkasscnärzte bei der
Heilstätten -Fürsorge . Tie Krankenkassen haben an der Heil-
stätten -Fnrsorge das allergrößte Jnlercsse , weil gerade unter
ihren Mitgliedern die Krankheit höhergradige Verheerungen
wie in den anderen Schichten der Bevölkerung anrichtet. Fast
die Hälfte aller Todesfälle der Industrie-Arbeiterschaft wird
durch Schwindsucht verursacht, ebenso der überwiegendeTeil
der Jnvaliditätsfälle. Aber die Krankenkassenhaben nicht nur
humane , sondern auch materielle Interessen . Vor Einführung
des hygienisch -diätetischen Heilverfahrens beliefensich die Kosten
jedes Schwindsnchtsalles im Laufe der Jahre auf 700 bis
2400 Mark , ohne daß bannt Hilfe geschaffen wurde. Eine
rationelle Schwindsuchtbckämpfung dnrchzuführen, sind die
Krankenkassenfinanziell mcht in der Lage. Die Jnvaliditäts-
und Altersversichernngsanstaltcn können mit ihren reicheren
Mitteln unschätzbareDienste leisten. Sic müssen aber statt der
ihnen gegenwärtig zustchcndenBefugnis , ein Heilverfahren vor
odernach Ablauf derVerpflichtungen der Krankenkasse cinzuleiten,
gesetzlich verpflichtetwerden, unmittelbar andie gesetzlicheMindcst-
feistungder KrankenkassenihrcFürsorge anzuschließen. Die frühere
Befugnis soll dabei nicht aufgehoben werden, damit kein
Zwischenraum entsteht und etwa die Armenpflege eintreten
müßte . Das volle Krankengeld der Krankenkassen soll den
Familien der Behandelten zufallen. Bei der Heilstätten-Für¬
sorge ist die Mitwikung der Krankenkassen-Aerzte unentbehrlich,
welche rechtzeitig für die Aufnahme der Erkrankten sorgen
müßten . Auch werden bei der Wichtigkeit der Aufklärung der
Bevölkerung und der Erziehung derselben zu hygienischer Denk¬
weise und Lebensführung Vorträge der Krankenkassen-Aerzte
in Krankenkasfen-Versammlungen erforderlich fein. In Berlin
haben sich über hundert Aerzte dazu bereit erklärt. Ferner
find zu diesem Zweck Vortragsknrse in den Heilstätten durch
die Heilstätten -Aerzte einzurichten. Die Krankenkassenwerden
aufklärende Schriften unter den Versicherten verbreiten ; es
werden Plakate mit leicht verständlichen Vorschriften in Fa¬
briken angebracht werden ; es wird Gelegenheit zu unent¬
geltlicher Spntumuntersuchung iu Staatsinstitutenund Kranken¬
häusern nach dem dankenswerten Beispiel des preußischen
Medizinal -Ministeriums geschaffen werden müssen.

Sodann besprach Baurat Schmieden- Berlin die bauliche
Herstellung von Heilstätten . Von Interesse ist seine Forderung,
daß grundsätzlich für die männlichen und die weiblichen
Kranken getrennte Anstalten herzurichten sind.

Im Anschluß daran sprach Stabsarzt vr . Schultzen-
Berlin über Heilstättenbetricb und Heilerfolge . Der
Redner giebt in großen Zügen die Gesichtspunkte wieder, nach
welchen die Pflege und Behandlung der Heilstätteninsassen zu
erfolgen hat . Von höchster Bedeutung erscheint ihm, daß die
Volksheilstätten nicht nur in ärztlicher Hinsicht, sondern auch
in jeder anderen Beziehung dem leitenden Arzt allein zu
unterstellen sind , und dieser muß unbedingt in der Anstalt
wohnen. Was die Heilerfolge der Heilstättenbehandlung be¬
trifft , so muß man in ihrer Beurteilung vorsichtig fein.
Heilung im wirtschaftlichen Sinne, d. h . eine Erlangung
dauernder Erwerbssähigkeit kommt häufig vor, und sie allein
ist entscheidend für die Wertschätzung der Heilstätten. Ein ab¬
schließendes Urteil über die Erfolge der Heilstättenbehandlung
ist noch nicht möglich.

Als letzter Berichterstatter erörtert StabsarztOr. Pann -
ivitz die Fürsorge für die Familien der Kranken und
hie aus den Heilstätten Entlassenen . Die Fürsorge

muß wesentlich mit zur Sache der freien Liebesthätigkcit ge¬
macht werden. In Deutschland bietet sich insbesondere den
Vereinen vom Roten Kreuz ein Feld zur Bethätigung . Die
Sorge für die aus Heilstätten Entlassenen hat sich auf Be¬
schaffung geeigneterÄrbeitgelegenheit, sowie ans Ermöglichung
von Schonung in der ersten Zeit nach Wiederaufnahme der
Arbeit zu erstrecken . Es ist anzustreben, daß im Anschluß

; an die Heilstätten -Behandlung nach Bedarf die Unterbringung
! geeigneter Heilstätten - Entlassener in Nachkuranstalten mit

feindlichem Betriebe erfolgen kann.

Aus dem GrMenocltum.
» er « sSdruck -in !«» - R-i ' -Ivsn »«„ „ «ichin brMbrncn Originalbericht«
i- Uli: xeuai !!: Qu -L-n - naab « zeit - : : : : . Mitlkilungen und Berich .:

über lokale Vorkommnisse sin » der Redaktion stets widiummel.
Oldenburg. 29 . Mai.

* Vom Hofe . I . K. H . die Frau Erbgroßherzogin
nahm gestern am Gottesdienst im Elisabethstift teil, nachdem
dieselbe bereits am Mittwoch dem Stift einen Besuch abge¬
stattet , um sich in eingehendster und huldvollster Weise mit
den Pensionärinnen zu unterhalten.

I . K. H . die Frau Erbgroßherzogin sandte dem
Tuberkulose-Kongreß, welcher in der letzten Woche in Berlin
tagte , folgendes Telegramm:

„ Oldenburg, 24. Mai . Aufrichtig dankbar für das
freundliche Gedenken, wünsche ich von ganzem Herzen, daß
der Kongreß zur Bekämpfung der Tuberkulose als Volks¬
krankheit, welches Unternehmen mein wärmstes Interesse
besitzt, zu reichem Segen führen möge.

Elisabeth, Erbgroßherzogin von Oldenburg ."
* Ordeusfache . Der Kaiser hat dem PostratHiclscher

in Hamburg die Erlaubnis zur Anlegung des ihm vom
Großherzog verliehenen Ritterkreuzes erster Klaffe des groß¬
herzoglich oldenburgischcn Hans- und Verdienstordens des
Herzogs Peter Friedrich Ludwig erteilt.

* Militärisches . Am 30 . d . Mts . werden etwa
200 Manu aus dem Landwehrbczirk Aurich hier eintrcffen,
um hier für eiue Nacht in der jetzt leer stehenden Jnfanteric-
kaserne untcrgcbracht und am 31 . Mai mit den aus den
hiesigen Landwehrbezirken zusammengezogenenMannschaften
zur Landwehrübung nach Hannover befördert zu werden.
Vom 2 . bis 15 . Juni werden annähernd 100 Mann zur
Hebung bei der hiesigen Artillerieabteilung eingezogen und
vom 21 . Juni bis 4 . Juli ca . 200 Mann zu gleichem
Zwecke bei dein 91 . Infanterie - Regiment Hierselbst.

* Ncbcr die bevorstehenden Veränderungen der
verdencr Garnison Verhältnisse wird dem „Hann. Cour . "
ans Verden berichtet: Die Veränderungen sind folgende: Der
19 . Feldartillerie -Brigade , mit dein Sitz des Stabes in Olden¬
burg , sind die Fetdartilleric -Regimcnter Nr. 26 und 62 ein¬
verleibt. Unser Artillerie-Regiment Nr. 26 wird ans 2 Ab¬
teilungen zusammengesetzt , von denen die 1 . Abteilung aus
Batterie 7, 8 und einer neuen bestehen wird . Diese Abteilung
wird ans mittleren Etat gesetzt, also 3 Batterien mit je 6 be¬
spannten Geschützen erhalten. Die 2 . Abteilung mit niederem
Etat wird aus der jetzigen 4 . , 5 . und 6 . Batterie mit je 4
Geschützen gebildet. Die 1 . Abteilung des 62. Regiments mit
mittlerem Etat erhält in Oldenburg und die 2 . Abteilung mit
niederen: Etat vorläufig in Verden, später in Osnabrück
Garnison . Tie 9 . Batterie des hiesigen Regiments ist dem
5 . badischen Feldartillerie -Regimcnt Nr. 76 überwiesen und
siedelt am 2 . Oktober d . IS . nach Freibnrg im Brcisgan über.
Die Offiziere bleiben jedoch hier in Verden.

* Postpersonnlien . Ernannt sind : Der Tclegraphen-
assistent Schnake in Oldenburg zum Kanzlisten, der Tele¬
graphenassistent Hche zum Obcr- Telegraphenassistcnten, der
Postassistent Backenköh ler in Varel zum -Ober-Postassistenten.
Angcstcllt sind : Die Postanwärter Köhler in Oldenburg
und Bleck in Brake als Postassistenten, die Telegraphen¬
anwärterVostchn in Oldenburg und Leps in Varel zu
Tclegraphcnassistenten. Der Postagent Schumacher in
Ellwürdcn ist aus dem Postdienst ausgeschicden. An seine
Stelle ist der GastwirtStindt daselbst znm Postagenten
angenommen worden.

* Herr Lehrer G . Weidcmmm von hier, der als
seminarisch gebildeter Lehrer längere Jahre an den hiesigen
Stadtschulen , zuletzt an der Obcrrealschuleunterrichtete, während
der Zeit verschiedene Examina bestand und seit zwei Jahren
in Berlin studierte, hat dort dieser Tage den Doktortitcl
erhalten.

* Das Resultat des kasseler Gesaugwettstreites
über das wir an anderer Stelle berichten, ist auch hier mit
großer Spannung erwartet und mit lebhaftem Interesse aus¬
genommen worden. Viele Oldenburger haben die siegreichen
Kölner auf der brcmer Ausstellung singen hören, damals
noch unter Prof. Zöllner , und alle Gescmgsfreunde kennen
die Leistungen des bremer Lehrergesangvereins von
einem Konzert her, das er vor einigen Jahren unter Hobbing
im Doodtschen Lokale gab. Auch der hannoversche Männer-
gcsangverein, der unerwartet erst an sechster Stelle rangiert,
gab hier bereits ein Konzert und zwar vor 9 Jahren unter
Bünte im Theater , als er sich ans der Durchreise nach
Norderney befand. Die Brcmer dürfen auf ehren ersten
Preis und auf den Sieg über so viele andere bedeutende
Vereine besonders stolz sein ; eine solche Bewertung ihrer
Leistungen haben sie , als der numerisch schwächste Verein,
sicher nicht geahnt . Die kaiserliche Initiative, die den Wett¬
streit vcrcmlaßte, fördert die Sache des deutschen Männcr-
gescmges ungemein und wird auch für unsere engere Heimat,
wo fast jedes Dorf seinen GesangvcreP hat , nicht ohne Be¬
deutung bleiben. Eifriger und hingebender werden die Vereine
ihr kostbares Kleinod, das deutsche Lied pflegen, daß cs mit
der Zeit auch bei uns Zeugnis davon oblegen könne, was
der bekannte Kiiltnrhistoriker W . Riehl einst mit den Worten
aussprach : „ Die Musik ist ein ebenso gewaltiger Faktor in
der Gesittung des Volkes wie Poesie, bildende Kunst und
Wissenschaft .

"
* Der Opernsänger Bertram , der Gatte der Frau

Moran - Oldcn, ist in Hamburg aus der Haft entlassen
worden.

* Eine in weiten Kreisen des Landes bekannte
Persönlichkeit, Herr Wilhelm Müller in Atens, der
sich um die Entstehung und das rasche Aufblühen Norden¬
hams hervorragende Verdienste erworben hat , ist am

Sonnabend aus diesem Leben geschieden . Im Alter von
77 Jahren ist Müller , der bis zum letzten Momente geistig
und körperlich ungewöhnlich frisch war , auf seiner Besitzung,
der altbekanntenVredeborg in Atens , vom Herzschlage
gerührt worden. Mit ihm ist einMann geschieden , der mit seltener
Begabung und ungewöhnlicher Energie hohen Unternehmungs¬
geist verband und für Nordenham von den ersten Anfängen
bis zu der seit 1890 erfolgten raschen Entwickelung das
lebhafteste Interesse an den Tag legte. Seit dem Jahre
1856 als Vertreter des „ Norddeutschen Lloyd " fungierend,
vermittelte er in jener Zeit den so üppig florierenden Vieh¬
export. Allwöchentlich legten die Lloyddampfer in Norden¬
ham an , und dieser Verkehr erwies sich in kurzem für das
Land als ungemein belangreich. In der Erkenntnis , daß der
Hafenort Nordenham wegen seiner ungemein günstigen Lage
der Schiffahrt Vorteile gewähre, wie nur wenige andere
Häfen, verstand er es, nach und nach einen beträchtlichen
Getreide- und Petroleumimport heranzuziehcn und dein
anfänglich fast gänzlich unbekannten nordenhainer Hafen in
Schiffer- und Kanfmannskreisen in verhältnismäßig kurzer
Zeit einen guten Klang zu verleihen. Nicht mit Unrecht
bezeichnet man darum den nun Entschlafenen als den
Gründer Nordenhams. Kein Wunder , daß der Tod
dieses verdienstvollen Mannes namentlich in Nordenham
überall lebhafte Teilnahme hervorgerufen hat.

* Besitzwechsel . Die früher Nohledersche Besitzung
am Gerberhoß in der jetzt von Herrn Hennecke Wirtschaft und
Handlung betrieben wird , ist von diesem an den Gärtner
Mönnich für 40,000 Mark verkauft worden. Der jetzige
Besitzer hat seiner Zeit 27,000 Mark dafür gezahlt. Herr
Hennecke siedelt von hier nach Augustfehn über, um dort
eine Wirtschaft zu ikbernehmen. — Das im Eversten belegene
Wirtshaus „Znm Weißen Lamm " ist für 47,000 Mark in
den Besitz der Ww . Bölts Hierselbst übergegangen.

* Der Wasserstandunserer Flußläufe ist augenblicklich
infolge des vielen Regens ein außerordentlich hoher . Auch
sind viele der niedrig gelegenen Wiesen überschwemmt.

* „Freischwimmen" produzierten sich gestern zum
ersten Male in dem Teich am Evcrstenholz. Es waren
Sonnenbrüder , die den ersten Hellen Tag zur Generalreinigung
benutzten, und Knaben, die in jugendlichem Uebermut sich
mit der Ehre des ersten Badens in dieser Saison brüsten
wollten. Da das Baden an dieser unsicheren Stelle sehr
gefährlich ist, so kann nicht dringend genug davor gewarnt
werden. Aber trotz des Verbots geschieht es immer wieder.
Zahlreiche Opfer hat der Teich bekanntlich schon im Laufe
der Jahre gefordert.

* Schon wieder zwei Menschen ans der Weser
ertrunken . Von Älcinensiel kommend , kenterte am
Sonnabend ein mit 2 Insassen besetztesSegelboot in
unmittelbarer Nähe des dedesdorfer Anlegers. Ver¬
mutlich wollte das Boot beim Kreuzen drehen und wurde
hierbei infolge des starken Nordwestwindes znm Kentern ge¬
bracht. In dem Boote befanden sich der Fischer Bollmann
aus Strohausen (oder Oldenbrock?) sowie ein unbekannter
Matrose eines Fischdampfers. Der Unfall wurde vom Lande
aus bemerkt; doch war es unmöglich, den Verunglückten Bei¬
stand zu leisten. Beide Insassen sind leider ertrunken. Die
Leichen sind trotz angestrengter Bemühungen bislang nicht
gefunden.

* Dos kleinsteHmrs Oldenburgs ist seit einigen
Tagen vom Erdboden verschwunden. Es , stand an der
Wiechclustraße und fiel den vielen Spaziergängern , die
auf dem Wege vom oder zum Holze daran vorüber kamen,
immer wieder durch seine Kleinheit und scheinbareBaufälligkeit
auf. Es wurde seit langen Jahren bewohnt von dem
GartenarbeiterBleckwchl und seiner Familie . Wer es
mir von außen sah , wird staunen, zu hören, daß das Haus
trotz der Winzigkeit drei Räume enthielt, in denen sich zu
bewegen allerdings eine Gewandtheit erforderte, die nur die
jahrelange Gewohnheit verleiht. Seine Bewohner , die
zugleich Besitzer waren , genügsame und arbeitsame Leute,
sind froh und glücklich darin gewesen . Blank und sauber
schaute cs allezeit aus den Fenstern ; Blumen auf den
Fensterbänken und im Vorgarten und ein fleißig bearbeitetes
Stück Gartenland hinter dein Hause verscheuchten den Gedanken
an Armut und Dürftigkeit . Ungern trennten sich die alten
Leute von ihrem Besitztum; aber die Polizei verlangte die
Räumung des Hänschens seines gefahrdrohenden Zustandes
wegen. Schon früher war einmal eine Mauer eingefallen,
aber der Mann hatte sie selber wieder aufgemauert . Jetzt
half keine Reparatur mehr ; es mußte ganz abgebrochen
werden. Der Schwiegersohn, ein tüchtiger Handwerker bei
der Eisenbahn, setzt ein neues Hans auf den alten Platz,
worin auch die Alten Raum haben. Die Oldenburger werden
die kuriose Behausung noch oft vermissen. Polizeilich geräumt
ist noch ein nicht viel größeres Haus an der Vogelstange.

* Dev treue Hund. - Am Hnntenfer , oberhalb der
Badeanstalt , wurde am Freitag von Passanten ein kleiner
Hund bemerkt , der einen am Ufer stehenden Schirm bewachte.
Da der Hund den ganzen Freitag über und die Nacht darauf
treu bei dem Schirme Wache hielt, so wurde schließlich der
Gendarmerie von dem Fall, der noch der Aufklärung bedarf,
Mitteilung geinacht.

* Direktion und Aufsichtsrat dev öffentlichen
Badealtstatt zu Oldenburg gaben einen Bericht heraus
über das Geschäftsjahr vom 1. Mai 1898 bis 30 . April
1899 für die 17 . ordentlicheGeneralversammlung der Aktionäre,
die am 26 . Mai stattfand . Darnach ist ein erfreulicher Auf¬
schwung des Unternehmens zu konstatieren. Wenn sich der¬
selbe nur in dein kleinen Gewinn von 146 .31 Mk. ausdrückt,
so ist derselbe gegen den vorjährigen Verlust von 301 .40 Mk.
immerhin bedeutend genug und setzt eine lebhaftere Benutzung
voraus . Dennoch müßte sich die Frequenz noch viel mehr
heben, entfallen doch bei einer Gesamtzahl von 44,742 ver¬
abreichten Bädern auf einen Einwohner im Jahre nur
1,8 Bäder . Die Einnahinen betrugen insgesamt 13,302 .65 Mk.
Außergewöhnliche Ausgaben erforderten die Erneuerung des
Warmwasserbassins mit reichlich 500 Mk. und die Einrichtung
eines Dampfbades mit reichlich 6000 Mk. Das letztere er-



stellte sich eines so guten Besuchs daß die Zahl der Ruhe¬
betten von 3 auf 5 erhöht werden mußte. Es wäre zu
wünschen , daß diese im Interesse des Gemeinwohls errichtete
Anstalt durch allscitige Unterstützung und gesteigerteBenutzung
stets günstigere Resultate erzielte.

// Die auf gestern verlegte Turnfahrt des oldenbiirger
Turnerbundes nach Huntlosen nahm bei schönem Wetter
und unter Beteiligung von annähernd 80 Turnern (worunter
nebenbei bemerkt zwei Großväter ) und 30 Knaben, also zu¬
sammen 110 Personen, einen prächtigen Verlauf . Nachdem
die Streckebis Sandkrug mit der Bahn zurückgelegtwar , wurde von
hier aus zuFuß in 20 Minuten die Hügelkette der Osenbergemit
der Hohewand erreicht; für jung und alt ist es hier immer wieder
ein Vergnügen, einen Lauf mit rasender Geschwindigkeitvon
der Hohewand hinab zu riskieren, wobei es meistens nicht an
komischen ^Fällen " fehlt. Von der Hohewand gelangte mau
in ca . 20 Minuten zum Kistenberg, so genannt nach einer
Kiste von Schätzen, die nach einer Sage in ihm begraben liegt.
Der aus dem Kistenberge befindliche Aussichtsturm , von dem
man einen herrlichen Ausblick hat , konnte leider seiner
Baufälligkeit wegen nicht bestiegen werden, doch ist
auch der Blick vom Berge selbst ein sehr hübscher;
die ganze Umgebung war, wie bekannt , früher mit
hohen Tannen besetzt, welche vor einigen Jahren durch
Feuer zerstört wurden und jetzt durch junge Anpflanzungen
Ersatz erhalten haben. Vom Kistenberg aus ging's weiter zur
Jagdhütte in dem an der Hunte reizend gelegenenBarneführer¬
holz, wo im Grünen eine halbstündige Rast gemacht wurde.
Bei dieser Gelegenheit machte das Vereinsmitglied Buchbinder
C. Müller photographische Aufnahmen der Gruppe der Turu-
sahrtsgenossen. Nachdem die in der Nähe der Hütte befindliche
prächtige große Douglasfichte, sie soll die stärkste Deutschlands
sein, besichtigt war , wurde an Eichen und Buchen vorbei
und an der Hunte entlang der Weg nach dem Dachsberg an¬
getreten. Von dort aus wurde nach einstündigem Marsche
wieder an der Hunte entlang durch die Berieselungsanlage
(sogen . „Sandhatter Marsch" ) um 6 Uhr das KirchdorfHunt¬
losen erreicht, woselbst beim Wirt Schmidt eingekehrt wurde,
um hier beim Glase Bier und gemeinschaftlichenGesängen usw.
noch eine gute Stunde gemütlich beisammen zu sein.

d
* In dev „Union" findet am Donnerstag und Freitag

je ein großes Doppelkonzert, ausgeführt von der
Kapelle des oldenb. Dragoner -Regiments Nr . 19 und des
stockholmerDamen - Quartetts „ Svea" (in schwedischer
und norwegischer Nationaltracht ) statt . In den verschiedensten
Städten , wo die nordischenSängerinnen konzertierten, haben
sie nach uns vorliegenden Preßstimmen große Erfolge
errungen. So berichtet n . a . das „Broinberger Tageblatt"
aus Bromberg : „ Das schwedische Damen -Quartett „ Svea"
fand eine sehr beifällige Aufnahme. Fesselten die jungen
Sängerinnen gleich beim ersten Auftreten die Aufmerksamkeit
des zahlreich erschienen Publikum^ durch ihr buntfarbiges
Nationalkostüm, so gewannen dieselben durch ihre so seltsam
ansprechenden, zart und innig vorgetragenen Lieder bald
die Sympathie ihrer Zuhörer . Gutes Stimmenmaterial und
vorzügliche Schulung zeichneten ihre Sängerkunst besonders
aus und die Auswahl der Gesäuge bot in reicher Ab¬
wechslung Volkslieder, heitere und ernste Stimmungslieder
aus , dem nordischen Natur - und Gesellschaftsleben. Die
Lieder des letzten Teiles wurden in reizendem Seemanns¬
kostüm vorgetragen , und die Sängerinnen zeigten sich fin¬
den stürmischen Beifall , der ihren Vorträgen gezollt wurde,
durch wiederholte Einlagen dankbar.

"
* Land - und Seetabeliverke Köln -Nippes . Der in

der am Sonnabend in Köln abgehaltenen Hauptversammlung
vorgelcgte Geschäftsbericht für das erste Geschäftsjahr 1898
crgiebt nach 101,977 ^ Abschreibungeneinen Reingewinn von
222,875 zu folgender Verwendung : Rücklage 11,143
6Vs "/» Dividende aus das eingezahlte Aktienkapital von
3,000,000 — 195,000 Gewinnanteile 9173 und
Vortrag 7558 ^ Die Anlagen der Gesellschaft stehen mit
1,082,444 oL zu Buch, außerdem die Fabrik in Nordenham
mit 86,347 »/^ und ein Kabeldampfer mit 193,310 Die Ge¬
sellschaft hat mit derdeutsch-atlantischenTelcgraphen-Gesellschaft
einen Vertrag geschlossen , wonach die Anlage in Nordenham
und der im Bail befindliche Kabeldampfer an die neu zu er¬
richtende Aktiengesellschaft„ Norddeutsche Seekabclwerke"
gegen Erstattung der von den Land - und Scekabelwerken aus-
gewandten Beträge übergehen. Die Preise der Rohstoffe, ins¬
besondere von Kupfer und Blei, sind stetig gestiegen , doch hatte
die Gesellschaft den größten Teil ihres Bedarfs noch zu billigen
Preisen gedeckt und die Preise der Erzeugnisse den Rohstoff¬
preisen angepaßt . Die Aussichten für das neue Jahr werden
als günstig bezeichnet . Wenn keine Störungen einträten , sei
ein wesentlich höherer Umsatz als im Vorjahr und dement¬
sprechender Gewinn zu erwarten . Der Jahresabschluß und
die vorgeschlagene Gewinnverteilung wurden von der Ver¬
sammlung einstimmig genehmigt.

* »

O Zlvischeuah », 28. Mai . Vor kurzemkaufteder Vieh¬
händler Hermann Rabben zu Meyerhausen die Hansmanns-
stelle des Johann zur Horst. R ., der die Stelle wieder ver¬
kaufen will, erzielte im ersten öffentlichen Verkaufsversuch ein
Höchstgebot von 41,000 Der Zuschlag wurde noch nicht
erteilt. — Herr Joh . zur Horst hat die Mühlenbesitzung zu
Aschhausen von dem Gutsbesitzer Diedr. Ovie zu Gristede mit
Antritt aus Mai nächsten Jahres gekauft.

O Westerstede , 28. Mai . Die Firma I . N . Meyer
hier verkaufte ihre Hierselbst an der Langenstraße belegene,
z. Zt . von Seiler Meyer und Maurer Heitmann bewohnte
Jmmobilbesitzung an Herrn Gastwirt Aulenberg hier. — Herr-
Ferdinand Kagerah-Zwischenahn hielt am heutigen Tage im
„Lindenhof" einen Vortrag über den Zweck des deutsch¬
nationalen Handlungsgehilsen - Verbandes. Nach Be¬
endigung des Vortrages wurde die Gründung einerOrtsgruppe
beschlossen, der sich sofort 11 Mitglieder anschlossen . — Der
hiesige Schützeuverein veranstaltete heute ein Scharf- und
Meisterschützen -Examen. Das Examen als Scharfschütze bestand
nur Herr Molkereiverwalter Stäben.

8 Apen , 28. Mai . Der Gemeinderat unternahm am
Sonnabend auf 5 Wagen eine Tour nach Winkel, Apermarsch,
Nordloh und Scheidung, um verschiedene Wege zu besichtigen.
— Im benachbarten Nord loh feierte am heutigen Sonntag
der dortige Krieger verein das Fest seiner Fahnenweihe.
Das Wetter war vortrefflich. Der Ort hatte reichen Flaggen¬
schmuck angelegt, mehr als 20 Ehrenpforten legte» beredtes
Zeugnis davon ab, daß die Einwohner des Ortes es sich
hatten angelegen sein lassen, den Festteilnehmern den Auf¬
enthalt angenehm zu machen . Um 2 Uhr wurden die aus¬

wärtigen Gäste empfangen. Vertreten waren 11 Vereine,
welche unter Musik empfangen wurden. Daun fand die
Weihe der neuen Fahne statt ; Herr Pfarrer Töpken-Apen
hielt eine vorzügliche Festrede. Die Vereine von Westerstede
und Apen stifteten je einen Fahnennagel . Dann erfolgte ein
Festmarsch durch das Dorf . Im Lokal des Herrn Carstens
fand ein Kommers statt . Den Beschluß bildete ein Festball.

-Ir- Brake , 28. Mai . In vergangener -Nacht wurden
Herrn Schieferdecker T . Zelle fünf große Minorkaküken aus dem
Stalle , wahrscheinlich durch einen Marder oder eine verwilderte
Katze , geraubt . — Etwa 50 Mitglieder vom Kriegerverein,
36 vom Marineverein „Brommy " und 15 vom Kampfgenossen¬
verein zogen heute Mittag unter Vorairtritt der Thomsschen
Musikkapellenach Ovelgönne, um an der Stiftungsfeier des
dortigen Vereins teilzunehmen.

X . Brake , 27. Mai . In eurer auf gestern Abend nach
Hartmanns Hotel berufenen und von etwa 30 Herren besuchten
Versammlung, die von Herrn Kons. K . Gross geleitet wurde,
beschloß man die Gründung eines Verschönernngsvereins
für Brake und beauftragte , nachdem man den Mindest¬
beitrag für die Mitglieder aus 1,50 Mt . festgesetzt , eine
Kommission von 11 Herren mit der Ausarbeitung eines
.Statutenentwurfes . — Wie sehr hier in den letzten Jahren die
Grundstücke im Werte gestiegen , beweist der Verkauf des an
der Ecke der Bahnhofs - und der Duugenstraße in Klippkanne
belegeuen Bauplatzes des Herrn Bierverlegers Creybohm. Der
Platz , den der jetzige Eigentümer vor wenig Jahren für
8200 Mt . erstand, ist in diesen Tagen an Herrn Kaufmann
Büsing für 8000 Mk . verkauft. Herr Creybohm kaufte von
den Behrensschen Gründen an der Bahnhofsstraße einen Platz
für 4000 Mk.

wr. Vutjadinqen , 28 . Mai. Nachdem der hiesige
AmtSrat in seiner Sitzung vom26 . Mai einen dahin gehenden
Beschluß gefaßt hat , werden demnächst auch in unserem Amts¬
bezirkeEberkörungen eingeführt, um die Schweinezucht,
der in den letzten Jahren von unseren Landlenten immer
mehr Aufmerksamkeit geschenkt wird , zu heben. An drei
verschiedenenOrten sollen solche Körungen stattfinden. Die
Wahl einer Körnngskommission wird nächstens geschehen.

ZI Delmenhorst , 27. Mai . In der gestern in Baldaufs
Hotel hicrselbst stattgefuudeneu Amtsratssitzung wurde
Herr Bürgermeister Willms -Delmeuhorst als Mitglied des
Amtsvorstandcs und als Vorsitzender des Amtsrats gewählt.
Zn Vertrauensmännern für die Auswahl der Schöffen und
Geschworenenwurden bestimmt für die Gemeinde Delmenhorst
Ratsherr Liemann, für die übrigen Gemeinden des Amts¬
bezirks die Gemeindevorsteher. Als Wahlmänner für die Wahl
eines Mitgliedes der Preisermittclungs -Kommission behufs
Ausmittelung der Ablösungspreise von Naturalien wurden
Gemeindevorsteher Alfs -Haykenkamp und Baumann Cord
Lampe-Deichhorst gewählt. Der Amtsrat erklärte sich ein¬
stimmig bereit, einen Zuschuß zu den Kosten der im Jahre 1900
in Oldenburg stattfindenden Landestierschau zu bewilligen.
Ueber die Höhe des Zuschusses soll in der nächsten Sitzung
Beschluß gefaßt werden. Die Chaussierung des Weges von
der Landesgrenze bei der sether Mühle bis zur wildeshauser
Chaussee wurde als wünschenswert erachtet. Bevor man sich
jedoch über die Bewilligung eines Zuschusses zu den Kosten
schlüssig macht, soll eine Kommission die beiden in Rede
stehenden Linien besichtigen . In diese Kommission wurden
die Mitglieder des Amtsvorstandes und außerdem die Amts-
rats -Mitglieder Ratsherr Suhr , Köter Gerh. Klattenhoff-
Ahrensbcrg und Gemeindevorsteher Pleuß -Barken gewählt.
Der Voranschlag pro 1899/1900 wurde s . nach der Einkommen¬
steuer in Einnahme auf 31,300 Mk. und in Ausgabe auf
31,100 Mk ., b. nach der Gcsamtsteuer in Einnahme aus
12,161 Mk. und in Ausgabe auf 11,161 Mk. festgestellt.

k. Varel , 28. Mai . Heute Nachmittag ereignete sich auf
dem Haferkamp ein bedauernswerter llnglücksfall. Ein
Fuhrwerk der Herren Lampe aus Rönnelmoor ging durch.
Einer der auf dem Wagen sitzenden Brüder blieb unverletzt,
während der andere vom Wagen geschlendert wurde und einen
Schädelbruch erlitt . Die ebenfalls auf dem Wagen befindliche
Schwester trug eine nicht unbedeutende Wunde am Kops und
mehrere Abschürfungen davon. Tie Verunglückten wurden
von Eilers Hanse aus , wo sie zuerst ein Unterkommen fanden,
per Tragkorb zum St . Johannes -Hospital gebracht. Die
Pferde konnten erst aus dem Streck eingefangen werden. Ein
auf dem Wagen befindlicherGlasschrank blieb nnversehrt. Es
kann beim Passieren der sehr abschüssigen Haferkampstraße
nicht genug zum Schrittsahrcn ermahnt werden, da sich dort
in letzter Zeit häufig derartige Unglücksfälle ereigneten.

Jever » 27. Mai . In diesen Tagen war Herr Bild¬
hauer Magnussen hier anwesend, um mit dem Denkmals¬
komitee und den Mitgliedern des Magistrats und des Stadt¬
rats über den Platz für das Marien -Denkmal zu beraten . Der
Künstler sprach sich in erster Linie für den Platz an der Kirche
aus , der rechts vom Eingänge zur Kapelle liegt. Von den
Plätzen in den Anlagen kamen der Platz neben dem Gerichts¬
gebäude, der Königsdamm und der Pulvert,wm , der event.
abgetragen werden könnte, zur Sprache. Von der Wahl des
letzteren Platzes — so meinte Herr M . — müsse schon aus
dem Grunde abgesehen werden, weil er zu groß und zu weit
ist und ein verhältnismäßig kleines Denkmal nicht zur rechten
Wirkung kommen läßt . — Der Stadtrat erklärte sich in seiner-
letzten Sitzung u . a . damit einverstanden, daß die Genehmigung
zur Veranstaltung einer Lotterie zum Zwecke der würdigen
Ausgestaltung des Rathauses nachgesncht werde. Bei dem
Plane handelt es sich in der Hauptsache darum , das Sitzungs¬
zimmer in einer Weise zu verschönern, daß die ganze Aus¬
stattung des Zimmers , welches gleichzeitig leicht vergrößert
werden kann, dem vorhandenen kunstreichen Wandgetüfcl ent¬
spricht; nach dem Entwürfe des Bildhauers Boschen in Olden¬
burg werden die Kosten der Verschönerung sich aus 15,000 ^
belaufen. (I . W .)

ß ! Dedesdorf » 28. Mai . Eine Versammlung der dies¬
seitigen landwirtschaftlichen Abteilung fand gestern
unter Vorsitz des Herrn Ehr . Knabbe-Kaihansen in Meiers
Gasthause statt . Anwesend waren 25 Mitglieder . Als erster
Punkt stand eine Exkursion durch Bntjadingen , bezw . durch
Land Hadeln zur Besprechung. Vom Vorsitzendenwird hierzu
bemerkt, daß Herr Peter Cornelius , Vorsitzenderder landwirt¬
schaftlichen Abteilung Burhave , bereits im verflossenenHerbste
die hiesigen Mitglieder zu einer Tour durch Bntjadingen ein¬
geladen und zu diesem Zwecke die erforderlichen Wagen zur
Verfügung gestellt habe. Gleichwohl findet sich weder für
dieses Projekt noch für eine Exkursion nach dem Lande
Hadeln vorderhand genügende Beteiligung ; es muß daher die
Absicht einstweilen fallen gelassen werden, und es wird den
Mitgliedern überlassen, sich an einem von der burhaver Ab¬
teilung geplanten Ausflugs nach dem Lande Hadeln zu be¬

teiligen. Sodann wird seitens des Vorsitzenden mttgeteilt,
daß 14 Stück Garantiescheine zur Landestierschau in Olden¬
burg übersandt seien ; diese Garantiescheine gelangen zur Ver¬
teilung an die Mitglieder . Sodann hielt ein Oberinspektor
des „Allgemeinen deutschen Versicherungsvereins in Stuttgart"
einen Vortrag über Haftpflicht. Nach Erledigung des letzteren
ward mit Majorität beschlossen , sogleich mit genanntem Ver¬
eine , dessen Bedingungen wesentlich günstiger erschienen als
die niederer Gesellschaften, einen Vertrag abznschließenund.
sämtlichen Mitgliedern diese Versicherung zu empfehlen.

uw. LlMgtvlN 'dett , 28 . Mai . Gestern Abend ver¬
sammelten sich die Züchter des 2. Bezirks, Gemeinde

Langwarden , des vldenburger Pferdezüchter - Ver¬
bandes in Francksens Gasthause zu Süllwarden . Zur Be¬

ratung stand zunächst ein Antrag des 5 . Bezirks, Stollhamm:
Früherlegung der Hengstkörungcn im ganzen nördlichen Zucht¬
gebiete. Die Versammlung war gegen diesen Antrag , beschloß
jedoch , den Vorstand zu ersuchen , möglichst nach Centrali-
sation der Körungen im ganzen nördlichen Zuchtgebiet,
in erster Linie in Rodenkirch en , zn wirken, weil die in R.

vorhandenen Räumlichkeiten zu diesem Zwecke als mnstergiltig
anzusehen find. Wenigstens möchten d,e zur Prämien - und
Angeldskonkurrenz designierten Hengste in Rodenkirchen vor-
geführt werden, weil die Vorführung vor dem „ Neuen Hause"
in Oldenburg wegen der unmittelbaren Nähe des Bahndammes
mit großen Gefahren , besonders für die wertvollen Tiere , ver¬
bunden sei. Auch sei in Oldenburg nicht genügend Raum
für die zum Teil weit hergekommenen Zuschauer vorhanden.
Sodann verlas der Vorsitzende Obmann ein Schreiben des
Vorstandes , wonach zur strikten Durchführung der vor-
geschriebenen An - und Abmeldungen der pflichtigen Tiere jede
Versäumnis in Zukunft mit ganzer Strenge gebrächt werden soll.
Bei der Besprechung über Ankauf von Stutentern zn Zucht¬
zwecken wurde der allgemeine Wunsch geäußert , daß ein
Versuch gemacht werde, diese Stutenter auf den Füllen-
schauen auszuwählen ; vielleicht könne die Kommission dort
billiger kaufen als von den Händlern ; andererseits würde,
auf diese Weise der Zutrieb zn den Füllenschauen sich heben.
Der Obmann wurde beauftragt , dahin zu wirken, daß im
nördlichen Zuchtgebiet größere Bezirke zu diesem Zwecke ge¬
bildet würden, denen dann auch ein Zuschuß bewilligt werden
möchte . Nachdem noch der Vorsitzende Bericht über die
Ausschußsitzung am 19. April in Oldenburg erstattet hatte,
wurde die Versammlung geschlossen.

«-> Wilhelmshaven , 28. Mai . Das auf der Rückreise
von Lissabon befindliche erste Geschwader — Geschwaderchcf
Vizeadmiral Thomsen — ist am Sonnabend nach eintägigem
Aufenthalt hicrselbst nach Kiel weitergegangen. Offiziere und
Mannschaften waren von der Aufnahme in Lissabon außer¬
ordentlich befriedigt. — Der gestern Morgen ans China hier
eingetroffene Kreuzer „Arcona" , Kommandant Fegattenkapitän
Reincke , ist auf der Reede vor Anker gegangen und während
des heutigen Sonntages dort verblieben. Das Schiff wird
morgen durch den Ches der Marinestation der Nordsee be¬
sichtigt werden und dann erst in den hiesigen Hafen emlauscn.
Der Kreuzer hat die Heimreise von China bereits im Februar
cmgetrcten. Die lange Verzögerung erklärt sich dadurch, daß
„ Arcona" über einen Monat im persischen Golf zur Erledigung
einer besonderen Mission znbringen mußte. Im übrigen har
die Heimreise einen befriedigendenVerlauf genommen. „Arcona"
befindet sich seit dem 1 . April 1892 im Dienst und gehörte
zuletzt dem Krcuzergeschwaderan.

Hannover , 27. Mai . Vier Hochzeiten an einem
Tage und in einer Familie! Die vier Töchter Lina, Ella,
Mary und Henny — die letztgenannte». Zwillinge — des
hiesigen Kunst- und Handelsgärtners Fr . Poser werden am
25. Juni d . I . gleichzeitig das Fest ihrer Vermählung feiern;
ihre Nuscrwählten sind ein Apotheker, ein Schiffsoffizier und
zwei Kanflent e . _ _

TelegraPyische Depeschen.
VW . Hamburg , 28. Mai . Das heutige Rennen um

den großen Preis von Hamburg ( 100,000 Mk .) hatte folgendes
Ergebnis : Erstes Pferd Frhr . v . Münchhausens „Sperbers
Bruder " , zweites Herrn Balduins „Medea " , drittes Herrn
Veits „ Adler" , viertes Herrn v . Bleichröders „Brangane " .
Elf Pferde liefen.

LDL . Kassel , 28. Mai . Der Kaiser hatte zn dem gestrigen
Diner die Preisrichter und den Musikausschnß, welche bei dem
Gesangswettstreit mitgewirtt hatten , geladen. Bei dem Cercle
hielt der Kaiser eine Ansprache, in welcher er seiner Genng-
thnung über die gebotenen Leistungen Ausdruck gab und
namentlich rühmend den volkstümlichenZug des Liedergesanges
erwähnte. Den Preisrichtern verehrte der Kaiser sein Bildnis
mit eigenhändiger Unterschrift. Der Gesangswettstreit schloß
gestern Abend mit einenr großen Kommers in der Festhalle,
bei welchem der Oberpräsident von Zedlitz das Hoch auf
den Kaiser ausbrachte. Es wurden Sängergrüße aus Baltimore
verlese » . Der Präsident des kölner Mannergesangvereins
brachte einen Trinksprnch auf die Stadt Kassel aus.

LDL . Potsdam , 28. Mai . Das Kaiserpaar traf mittelst
Sonderznges gegen 8 Uhr früh aus der Wildparkstation ein
und begab sich nach dem neuen Palais , wo es mittags 67 Mit¬
glieder des Kongresses zur Bekämpfung der Tuberkulose
empfing. Die Vorstellung fand im Muschelsaale statt und
währte zwei Stunden . Auch die drei ältesten kaiserlichen
Prinzen waren bei dein Empfange zugegen. Nachdem der
Kaiser und die Kaiserin dem Vorsitzenden des Kongresses, dem
Herzog von Ratibor , gegenüber, ihrer Freude über den Ver¬
lauf des Kongresses Ausdruck verliehen hatten , ließen sich die
Majestäten die Herren umstellen und unterhielten sich mit
jedem einzelnen derselben; längere Zeit auch mit den aus¬
ländischen Delegierten.

vom Sonntag , den 28 .
"
Mai:

Das Barometer- ist mit der Ausbreitung hohen Drucks
von NW . her anhaltend gestiegen ; die Bewölkung und die
Niederschläge haben abgenommen, und nach kalter Nacht, die
wohl hier und da zur Reifbildung geführt haben kann, ist die
Temperatur im schnellen Steigen begriffen. Weitere Erwärmung
ist zu erwarten , für später aber mit der Annäherung einer
neuen Störung auch wieder Gewitterregen.

Wettervoraussage
für Dienstag, den 30 . Mai:

Jur allgemeinen schön und warm , nur im W . und NW.
Deutschlands schon zunehmend bewölkt mit Gewitterregen.



Anitigein
Die Stelle einer Aufseherin am Weiber¬

gefängnis ist zum 1 . Juli d . I . zu besetzen.Die Ansangsvergütung beträgt 600 daneben
-wird freie Wohnung mit Feuerung in der An¬
stalt gewährt.

Bewerberinnen, welche geübte Weißnäherinnen l
sein müssen , haben sich bis zum IS . Juni bei!
der Direktion zu melden. ,

Vechta, 1899, Mai 27.
Direktion der Strafanstalteu.

— Ruhstrat.
Mom Mittwoch , den 31 . Mai d. H ., an^ finden die Schweinemärkte wieder statt.

Schweine, Kälber usw. aus der Gemeinde
Eversten bleiben indessen bis weiter noch vom
Marktverkehr ausgeschlossen.

Oldenburg, 26. Mai 1899.
Gtadtmagistrat.

Roggemann.

Jmmobil-Verkaus.
Westerstede . Der Gastwirt Brun Bölts

ju Westerscheps und der Unterzeichnete
wollen die ihnen gemeinschaftlich gehörige zu
Westerscheps belegene olim Sprocksche

ZiMMl -Mmg,
bestehend aus geräumigem Wohnhause nebst

Scheune und Speicher, xlm . 50 Scheffelsaat
Garten - und Bauländereien , 4 Tagewerk
Wiesenland und einigen da unkultivierten
Ländereien,

öffentlich meistbietend verkaufen, wozu Termin
angesetzt ist aus

WonLag, den 5 . Juni,
nachmittags 4 Uhr,

in Bölts Wirtshause zu Westerscheps.
Die Stelle kommt stückweise und im ganzen

zum Aussatz , namentlich soll versucht werden,
die Gebäude zum Abbruch und die Ländereien
in mehreren Abteilungen zu verkaufen.

Wird irgend annehmbar geboten, so erfolgt
in diesem Termine sofort der Zuschlag.

E . Wettermann » Aukt.

iSasverkLiitUI
in

HvSSI »8vIl1 >'I» S von 1 m SN,

kür stsri-on unä llnsbsn von 40 pfg . sn,
emrL - EvlLlsLsz?

von 1.40 M . LN , NsiLSsolruIrS in
Klaoss u . 8oiäs, in Irvinn von 18 pfg . sn,
Lor78 « 4l8 von 70 pfg . sn , KosLiSH

von 18 pfg . sn,
Kekiiir 'LSi » in giösotor /lusv/akl,
SvIrllpsS unli
moilornv payons , v . 10 pfg . sn,
für ttorron, Oamon u . Kinöoi -

, Ouirrurri-
45 pfg,

Eolrsr in s» on proislagsn,
Ltsorüsir rr. - H 08 S « von 85 pfg.
sn , Sr »aLlSD8löoLLe , Laüs-
^ rlLIrsL , ssmiliviis

ru bekannt billigon peoissn.

k. NregkLü.

KedMllillliemss- ä Wmi§-
,r2-:^.7.:.r Bank iii Ltiittgmt.

Akte Hleöerschüsfe gehören den versicherten.
Bankvermögen Ende 1888 : NN. ISS «18 ««S.

Darunter Cxtrareservenr ^ 2SSSS361.

Weue Anträge Merstcherungsstand Iahresüöerschüsse
Mark Mark

325 .5 WMonen . 3,5 Millionen.
366 .3
416 .3
479 .6
547,0

1890:
1892:
1894:
1896:
1898:

Mark
31 .6 Millionen.
40,3 ,,
48,1 „
55 .7 „
57,9 „

»

»

»

r»
»

Zu weiterem Beitritt ladet ergebenst ein
LrrLLl KGZLLLtk -MLKMrr- Aöer-InspekLor,

VILsuvur « , Anguststraste 4«.

teeWiiIzlire «.
Ein leistungsfähiges Elektrizitäts - und Accumulatorenwerk sucht

tüchtige Vertreter,
und zahlt hohe Provision allen denen, welche Geschäfte Nachweisen . Offerten unter
I . G . 5168 an die Annoncen-Erpedition Rudolf Mosse , Berlin 8W ., erbeten.

penible Herren,
welch « eigen auf ihre Wäsche sind, erhalten
ein vorzüglich gut sitzendes Oberhemd nach
Matz und Figur in meinem Atelier gebaut.
Alte, nicht gut sitzende Hemde werden zum
möglichstguten Sitz umgeändert, defekte Hemde
werden ausgebessert. Lieferungen prompt,
Preise billigst. Hemde nach Maß und Figur
gebaut, von 3,50 p. St . an.

H. ,
Haarenstraße 6« .

! Bade z» Hause!
Fabrik u. Lager in Bade¬

apparaten u . Klosetts.
Installation vonWasser-
u. Gasleitungen . Repa¬
raturen prompt u. solide.
H. D . Hornung,

W Kurwickstr 1().

Oldenburg . Im Aufträge habe zwei sehr-
gut erhaltene, größere

Musikantornaten
preiswert abzugeben.

«kc»1r . Vif . Nlsulrs.

VsiselilMs mMlMbrot
ZLö8t11oL?

Athmit - NiiWlei!, 8>l»-
Wkchleil MttMtst)

in bester Ware , empfiehlt
zu Sommerpreisen

OZlNL NCSSLiHErr-
GottorpstraßeS. Fernsprecher 6.

Achtung!
Wer barck im Mittelpunkt der Stadt ein

Atelier
gegen prompte und hohe Mietzahlung?

Off. u . C H . SO an die Exp, d . Bl . erb.
Täglich frische Is¬

länder Schellfische,
Pfd . 12—15 ^f, nach
Fang , Norderueyer,
Nordsee - Schellfische,

große, mittel und kleine , Butt , Rotzunge,
Seehecht , Seelachs , Knurrhahn rc . zu
billigen Preisen ; delikate Matjes -Heringe
Stück 12 — 15 neue Kartoffel » bei

H . Braun , Achternstr. 53
Eversten . Die Vormünder für die minder¬

jährigen Kinder des iveil . Brinksitzers Hinr.
Christ . Diedr . Ohlhofs zu Eversten beab¬
sichtigen , die ihren Mündeln gehörende

Landstelle,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune und ca.
100 Scheffelsaat Acker - und Weideländereien,
sowie Torfmoor nach Belieben, init Antritt am
1 . Novbr . d . I . auf 6 Jahre öffentlich meist¬
bietend zu verheuern, und ist dazu nochmals
Termin auf

den U Hm d . I.,
nachm. 5 Uhr,

in Würdemanns Wirtshause hiers. allgesetzt.
Heuerliebhaber werden mit dem Bemerken

eingeladen, daß, wenn irgend hinreichend ge¬
boten werden sollte, in diesem Termine der
Zuschlag sofort erfolgen wird.

Altkt.

ÄkMöte
fürAerrenund Anaken

in unerreichter Auswahl.
Sämtl. Neuheiten vorrätig.

Leichte Unterzeuge,
bvl. ZtrmPfe « . Tolkk ».

LoWtt - HNdsijiHe.

-
Langekr . 62 u. Kaarmltr . 1.

Gut erh. Küchenschrank mit Aufsatz billig
zu verkaufen. Mottenstr. 5.

Zwischenahn.
Strohhüte,
Aitzhüte,
Mühen

in allen Fagotts und Farben billigst
bei

1v8tll8 kmlM.
ZMge fette Tnütn

find heute wieder eingetroffen.

Kodr. Sasse,
Langestratze 83.

Heirate nicht
Sicsta -Verlaa Or . D 75 Aaniburg.

Menbnrg. In - er Auktion von
Mobilien am Mittwoch, den 31. d . M .,
im Aktionslokale an der Ritterstraße
jierselbjt kommen ferner einige

Kisten Kigarren
mit znm Verknus.

Ankt.

Verreist.
Di ». MsIlirLarr » .

1 neues Tourenrad mit hohem Rahmen,
nur für große schwere Fahrer paffend , so¬
wie mehrere gewöhnliche Räder , worunter
einige gebrauchte , u. 1 Damenrad , äußerst
billig zu verk . Joh . Wiemken, Huntestr . 2.

Neues Knabmad,
2 Jahre Garantie , billigst. Lindenstr. 29.

Zu belegen und anZuleihen
gesucht.

u belegen 1566 Mk . am 1 . Nov. d . I.
ert . u. L. L. 12 an die Exped. d . Bl . erb.

Wohnungen.
Aust, junge Leute erhalten sr. Logis nebst

Mittagstisch . Kurwickstraße 26.

In Aasiede gesucht
2—3 gute Zimmer in der Nähe des Schloß¬
parkes mit o . ohne Pension für Sommergäste.

Korvettenkapitän Pnstau,
_ Wilhelmshaven , Viktoriastr. 5.

Hundsmühlen . Zu verm. z . 1 . Nov. 1899
eine geräum . Wohn . m. Land . Gerh . Rüscher.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht ein Schulmädchen von 8—12 I . für

die Stunden n . d . Schulzeit. Katharinenstr . 18.

LiMM-soitrotor.
Eine bereits ekugeführte

Vmrder Cigarrensabrrk sucht
einen ebenfalls eingeführten

tnWsen Vertreter
gegen hohe Provision . Nur
solche Herren , die schon in der
Branche mit Erfolg gearbeitet,
wollen Offerten mit Angabe von
Referenzen einreichen unter
Nr . 9705 an die Exped . d . Bl.

Antritt sofort.
Resp . 1» Hamb . Haus zahlt sol . Herren

120 ^ pr . Mon . und hohe Prov . für Cigärren-
verkf . an Wirte , Private rc . Off. u . D . 2516
an G . L. Daube L Co . , Hamburg.

Vereins - und Bergnügnngs-
Anzeigen.« aLriL.

Am Sonntag , den 4. Juni:
Große Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet H . I . Pralle.

Ein vorzüglich gehaltenes, wenig gefahrenes
Damenrad , Marke „Diana " , Dürkopp, preis¬
wert zu verkaufen. Haareneschstr. 38, pari.

Familien -Nachrichten.
Verlobungs - Anzeigen.

geb . Haye.
Wrirlsli ULIrnsi ».

Verlobte.
Moordorf.

Todes-Anzeigen.
Wechloy , 25. Mai 1899. Heute traf uns

der harte Schlag, meinen lieben unvergeßlichen
Mann und meiner Kinder treusorgeuden Vater,
den Schuhmacher Diedrich Kayser in seinem
41 . Lebensjahr durch den Tod zu verlieren.

Trällernd beweinen wir den viel zu früh von
uns Dahingeschiedenen.

Ww . Kayser , geb . Roßkamp, u . Kinder.
Beerdigung am Mittwoch , deuSI . Mai , nachm.

4 Uhr, auf dem Kirchhof zu Ofen.
Eversten , 27. Mai . Heute entschlief nach

kurzer, heftiger Krankheit mein lieber Manu,
unser guter Vater , Schwieger- und Großvater
Wilhelm Becker in seinem 65. Lebensjahre,
welches tiefbetrübt zur Allzeige bringen

die trauernden Allgehörigen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den

31 . d . M ., nachm. 5 Uhr, vom evang. Kranken-
hause aus auf dem Kirchhofe zu Eversten statt.

Rostrup , 27 . Mai 1899. Heute entfchÜes
fällst und ruhig unser hoffnungsvoller Sohn

Gerhard
im Alter von 26 Jahren , welches tiefbetrübt
zur Anzeige bringen

I . Bruns und Familie.
Die Beerdigung jfindet am Dienstag Nach-

ulittag um 2 Uhr statt. _ „
Weitere Familiennachrichten.

Verlobt : Mathilde Onken, Schwei, niit Joh-
Kühne, Varel . Martha Führten , Oldenburg,
mit Hans Kamberger, Emden . Meta zu
Jeddeloh , Halfstede, z. Zt . Ohmstede, mit
Christian Millers , Oldenburg . Klara Martens,
Oldenburg, mit Kaufmann Heinrich Knöbge,
Oldenburg.

BttMMtäch« Rrdsstrur : Wilhelm Ehlers, für ven Inseratenteil vernntworjl'ch : P. Rqdomsky. Rotationsdruckund Verlag von B. SchM m LtzeÄ««.
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Born kaffeler Gesangswettstreit.
Kassel, 27. Mai.

Nachdem heute Morgen von 9 bis 11 Uhr die letzte
Gruppe der Gesangvereine sich im Wettgesange befunden, folgte
heute Nachmittag der engere Wettbewerb um den Kaiserpreis
und die übrigen sieben Preise. Noch zuletzt war in den Be¬
stimmungen des Wettsingens eine wesentliche Aenderung ver¬
fügt worden . Es wurden nicht aus den drei Abteilungen je
die zwei besten Vereine für die engere Konkurrenz bestimmt,
sondern erst nach Schluß des gesamten Wettsingens wurden
aus allen 18 Vereinen die acht besten ausgeschieden. Das
war eine wesentliche Verbesserung gegenüber dem ursprüng¬
lichen Plane . Es wurden acht Vereine zur endgiltigen
Konkurrenz zugelassen . Die Vereine waren : bremer Lehrer-
Gesangverein, essener Männergesangverein , Männergesang¬
verein „Concordia" in Essen, Männergesangverein „ Concordia"
in Aachen, berliner Lehrer-Gesqngverein, hannoverscherMänner¬
gesangverein, „Liederhalle" -Karlsruhe , kölner Männergesang¬
verein.

Um 3 Uhr nachmittags begann in der überfüllten riesigen
Fcsthalls das Preissingen . Die Vorbeitungen dazu hatten nur
eine Stunde Zeit in Anspruch nehmen dürfen . Die Einzel¬
stimmen wurden den Sängern mit Beginn der Uebung zu¬
geteilt und nach Verlauf einer Stunde wieder abgenommen.

„Der Reiter und sein Lieb ' " lautete der Titel des
Preisliedes , komponiert von Edwin Schulz-Berlin . Von vier
Versen standen die ersten drei in Our , der letzte in Noll.
Der Inhalt der Verse ist folgender: Ein Reiter zieht in den
Krieg hinaus und nimmt am Wege von seinem Lieb Abschied.
Das Mädchen ist sehr traurig über sein Scheiden, aber er
tröstet sie damit , daß es ja viele Reiter giebt, für den Fall,
daß er nicht heimkehrt. Aber ihre Hoffnung ist dahin , mit
ihm zieht all ihr Glück von dannen . Er giebt ihr dann den
Abschiedskußzum letzten Lebewohl. — Die Melodie ist volks¬
liedartig gehalten.

Mit dem Vortrag begann der kölner Männergesangverein.
Das Singen dauerte etwas über eine Stunde , dann fand die
Beratung der Preisrichter statt , während dessen sich das Kaiser¬
paar zurückzog . Bei ihrem Wiedererscheinen wurden die
Majestäten mit Fanfarenklang empfangen. Nach einem kurzen
Orgelvorspiel unter Orchesterbegleitung erfolgte durch die

»kaffeler und auswärtigen Vereine der Gesang des Bundes¬
liedes: „Brüder , weihet Herz und Hand " . Lebhafte Spannung
herrschte, als der Herold vom Podium aus einer Pergament¬
rolle zunächst den Sieger um den Kaiserpreis verkündete und
ersteren aufforderte, denselben in der Kaiserloge in Empfang
zu nehmen.

Der Wanderpreis des Kaisers wurde dem kölner
Männergesangverein zugesprochen . Der Kaiser nahm
nachmittags um 5 Uhr die Preisverteilung in der Festhalle
vor. Die Kaiserin hängte die Kette des Wanderpreises dem
Präsidenten des kölner Männcrgesangvereins um den Hals
und schüttelte ihm dieHand , ebenso der Kaiser. Das Publikum
brach in begeisterte Hochrufe aus.

Von den sieben übrigen, vom Prinzen Leopold, sowie von
verschiedenenVereinigungen gestiftetenPreisen erhielten

den 1 . der Bremer Lehrer - Gesangverein,
„ 2 . „ Gesangverein „Concordia" -Aachen,
„ 3. „ Berliner Lehrer-Gesangverein,
, 4. „ Gesangverein „Concordia" -Essen,
, 5. „ Hannoversche Männergesangverein,
„ 6. „ Gesangverein „ Liederhalle" -Karlsrnhe,
„ 7. „ Essener Männergesangverein.
DerLiedervater des bremerLehrer - Gesangvereins,

Herr H . E . Lüdeking , und der Dirigent , Herr Martin
Hobbrng , wurden in die kaiserliche Loge befohlen. Die
Kaiserin überreichte ersterem den ersten Preis , bestehend aus
einem innen vergoldeten silbernen Gefäß, einemPrunkstück im
Werte von 5000 Mk ., gestiftet vom Prinzem Friedrich
Leopold, der mit seinen Kindern zugegen war . Auch der
Herzog von Conuaught , in roter Uniform, war anwesend.

Die Kaiserin sprach freundliche Worte der Anerkennung
und drückte den Herren Lüdeking und Hobbing gratulierend
die Hand , ebenso der Kaiser , welcher , wie den „Br . N ."
gedrahtet wird, extra sagte: „Ich freue Mich , Meine
Herren , daß Ihr Verein so vortrefflich gesungen
hat . Grüßen Sie Ihre Vaterstadt Bremen von
Mir - Ich komme bald einmal wieder nach dort ."

Bewundert wurde es überhaupt , mit welchem Interesse
und mit welcher Ausdauer der Kaiser die Darbietungen aller
Gruppen verfolgte und mit der vieltausendköpfigen Menge
in den Applaus einstimmte, wenn es galt , eine besonders gute
Leistung auszuzeichnen. In den Pausen führte er eine an¬
geregte Unterhaltung mit den Preisrichtern , hauptsächlich mit
dem Generalintendanten v. Perfall.

Der Festakt klang in begeisterte Huldigungen für das
Kaiserpaar aus . Es ertönte eine Fanfare , und dann erfolgte
das Anstimmen der Kaiserhymne durch das Orchester unter
Mitsingen des Publikums . Nach dankendem Verneigen ver¬
abschiedete sich das Kaiserpaar . Wends reiste das Kaiserpaar
nach Berlin zurück . Großer Kommers vereinigte abends die
Sänger in der Festhalle.

Das Preisgericht setzte sich zusammen aus dem General-
Intendanten der königlichen Schauspiele, Grafen v. Höchberg,
dem Geh. Oberregierungsrat Müller aus dem Ministerium
der geistlichen usw. Angelegenheiten, den Mitgliedern der
Akademie der Künste, Prof . Heinrich Hofmann und Prof.
Vierling, sowie dem Komponisten und MusikschriststellerProf.
Taubert , dem Musikdirektor Prüfer , derzeitigen Leiter des
berliner Domchores, und dem Kommerzienrat Hugo Bock.

Aus Äem Großherzoytum.
<L «r NachdruS unNrrr mit RorrelüoNdrnzzrilde » vrrlrdrn « : Origtnalberliit
ist nur mir genauer Quellenangabe gefrarre : . Mitteilungen und Berichte

Über lokale LortommniH « ftn» der Redaktion üetr willkommen.!

Oldenburg , 29. Mai.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

* Mäuse -Enquete . Der Verein für Naturkunde an
der Unterweser wird in der Unterwesergegend etwa 309
Fragebogen versenden , um Näheres über die die gefürchteten
Plagen verursachenden Mäuse festzustellen. Besonders will

er auch den besten Weg zur Vernichtung dieser schädlichen
Nager erforschen . Wir weisen auf dies anerkennenswerte
Bestreben des Vereins hin, indem wir daran die Bitte
knüpfen, daß jeder, der dazu Gelegenheit hat , sei es durch
Ausfüllung eines Fragebogens , sei es durch Einsendung
lebender oder toter Mäuse an Herrn Hackmann-Jnsum oder
Herrn Poppe -Vegesack , die Sache zu fördern suche. Zur
Einsendung geeignete Kästchen stehen auf Wunsch zur Ver¬
fügung und können von Herm Poppe - Vegesack erbeten
werden.

* Ueberfahren wurde gestern Nachmittag am Stau vor
der Gottorpstraße von einem Radfahrer ein kleines Mädchen,
welches dem rasch fahrenden Radler unmittelbar vor das Rad
gelaufen war , sodaß ein Ausweichen oder Anhalten des Rad¬
fahrers so schnell nicht mehr möglich war . Das Kind wurde
zu Boden geschleudert und erlitt nicht unerhebliche, heftig
blutende Abschürfungen im Gesicht.* *

lü Gemeinde Eversten, 28 . Mai . Unsere Gemeinde¬
vertretung soll in Aussicht genommen haben, eine Erhöhung
der Hundesteuer , sowie eine anderweitige Verwendung
derselben wie bisher einzuführen. Danach soll die in der
Gemeinde Eversten erhobene Hundesteuer in die Gemeindekasse
fließen. Eine Erhöhung derselben ist in der Weise beabsichtigt,
daß für einen in einer Haushaltung gehaltenen Hund2 Mk.,
für einen zweiten aber 10 Mk. und für jeden folgenden
10 Mk. mehr Steuer entrichtet werden soll. Eine solche
Aenderung würde gewiß die Zusümmung vieler Gemeinde¬
interessenten finden.

Abbehansen , 26. Mai . Am Mittwoch fand hier in
Rehmes Hotel eine Versammlung von Vertretern der Kirchen-
gcmeinden des Amts Butjadingen statt , um über die weitere
Förderung der nordenhamer Krankenhaussache zu
beraten . Es wurde beschlossen , aus den sämtlichen Kirchen-
gemeinden des Amts einen Verein zum Zweck der Errichtung
und des Betriebes einer evangelischenKrankenpflege- Anstalt
in Nordenham zu bilden. Der Kirchenrat zu Atens wurde
beauftragt , baldthunlichst eine Versammlung zu berufen,
welche über die Organisation des zu bildeirden Vereins zu
beraten hat , und in welcher ein Gesamtvorstand und ein
engerer Ausschuß gewählt werden sollen. (B . Z .).

A Delmenhorst , 26. Mai . Ter Gesamt stadt rat
hat für die Anschaffung eurer zweiten Feuerspritze und einer
mechanischen Leiter für die freiwillige Feuerwehr im ganzen
3200 Mk . bewilligt. Die Anschaffung wurde dem Magistrat
und einer Kommission, bestehend aus den Herren Landwehr,
Braudmajor Weudhaus , Hauptmaun der Feuerwehr, Hatscher,
KupferschmiedStöver und Klempner Fooken, übertragen . Die
bei dem früheren Spar - und Vorschußverein Delmenhorst auf¬
genommene Eisenbahnanleihe ist von der Oldenburgischen
Spar - und Leihbank, Filiale Delmenhorst, zu den bestehenden
Bedingungen übernommen. Die Stadtvertretung erteilte dazu
ihre Zustimmung und beauftragte die Mitglieder Bohlmaun
und Twisterling mit der Unterzeichnung der neuen Schuld¬
urkünde. Für die aus ihren Antrag - aus dem Amt eines
Rohrführers bezw . Spritzenmeisters entlassenen Herren H.
Mühlenbrock und Rechnungssteller I . Meyer wurden Kauf¬
mann Heinr . Meyer und Sattler Grape gewählt . Der
Städtrat beschloß die Durchführung der Rosenstraße
von der Langen- bis zur Grünenstraße als Gemeindeweg
in einer Breite von 9 bis 10 Metern . Das zur Durchführung
und Verbreiterung der Straße benötigte Areal soll , soweit
erforderlich, auf dem Wege der Enteignung erworben werden.
Die Vorverhandlungen mit den Anliegern bezw . Eigentümern
werden alsbald vom Magistrat eingeleitet. Die Kosten für
die Anschaffung von Sommerjoppen und Regenmänteln für
die städtischen Wächter, sowie von Regenmänteln für den
Oberwächter und einen Stadtdiener wurden mit 400 Mk . be¬
willigt. Als beeidigteViehwäger wurden angestellt O . Wohlt-
mann , H . Schwarting , M . Töbelmann , Äug. Schröder,
N . Hunterburg und Gastwirt Wichmann. Die Taxe für die
Stadtwage soll auch für diese neuen Wäger bindend sein . —
In der Generalversammlung der freiwilligen Feuerwehr
wurde der bisherige Verwaltungsrat wiedergewählt. Die
Wehr hat sich in ruhiger Weise weiter entwickelt und zählt
jetzt 85 aktive und 71 unterstützende Mitglieder . Im ver¬
gangenen Jahre wurde bei derselben eine Sanitätsabteilung
eingerichtet und von Herrn Or . weck. Möhlfeld unentgeltlich
ausgebildet. — In den letzten Tagen wurden hier zwei Fahr¬
räder gestohlen . Es ist bis jetzt noch nicht gelungen, der
Diebe habhaft zu werden.

-k- Brake , 26. Mai . Den an der Ecke der Bahnhofs¬
und Dungenstraße belegeilen Eckbauplatz des Herrn Bier-
vertegers Ehr . Creybohm kaufte Herr Kaufmann Büsing zu
Klippkanue um den hohen Preis von 8000 Mk. Herr B . wird
im Lause des Sommers ein neues Geschäftshaus errichten.
— Für die an der Bahnhofstraße belegene Wirtschaft der
verstorbenen Ww . Frerichs sind 60,000 Mk . geboten, doch ist
der Zuschlag noch nicht erteilt. — Herrn Wirt Wühler Hier¬
selbst wurde vorgestern bei einem Ausfluge nach Golzwarden
ein wertvolles Fahrrad gestohlen. Von dem Diebe fehlt jede
Spur . Die Sache ist zur Anzeige gebracht.

Jaderberg , 27. Mai . Die in Keuzmoor belegene , Herrn
G . Ahlhorn in Jade gehörende Laudstelle „ Papenmoor"
kaufte gestern im zweiten von Auktionator Claus in Dählmanns
Gasthause abgehaltenen Verkaufsaufsatze der jetzige Pächter der
Stelle , Herr H . Reimers , zum Preise von 9500 .L '

.
Nordenham , 27. Mai . Die hiesige Ortsvertretung hatte

an den Amtsrat das Ersuchen gerichtet, den Bau und Betrieb
eines Amts » erb and s - Krankenhauses in Nordenham
zu übernehmen. Diese Sache kam in der gestrigen Amtsrats-
sitzung in Stollhamm zur Beratung ; es konnte bei den wenigen
Vorarbeiten selbstredendkein definitiver Beschlußgefaßt werden.
So viel aus den Verhandlungen zu entnehmen ist, wird das
Bedürfnis eines Krankenhauses in Nordenham im allgemeinen
wohl anerkannt ; da aber der Amtsverband in seiner gesamten
Ausdehnung nicht dasselbe örtliche Interesse hat an der Er¬
richtung eines Krankenhauses, als gerade der Ort Nordenham,
so würde diesem eventuell seitens des Amtsverbandes ein Zu¬
schuß zu den Baukosten und dem zu erwartenden jährlichen
Defizit gewährt werden. Der Amtsrat wählte eine Kommission

von drei Mitgliedern (Herren G . Francksen, F . Sagemüller
und G . Riesebieter), welche in Verbindung mit einer von
Nordenham zu wählenden Kommission unter Leitung des Herm
Amtshauptmanns die ganze Angelegenheit einer näheren
Prüfung unterziehen und demnächst dem Amtsrat darüber
Bericht erstatten wird . (B . Z .)

Bant , 27. Mai . Am 7. Juni wird in Anwesenheit
Sr . K. H . des Großherzogs der Grundstein der hiesigen
ev . - luty . Kirche gelegt werden.

)ŝ ( Wildeshausen , 26. Mai . Vom nächsten Sonntag
an werden Rückfahrkarten nach Wildeshausen zu ermäßigten
Preisen von Bremen -Neustadt, von Delmenhorst und Dwoberg
ausgegeben. Es wird hier sehr bedauert, daß dem hiesigen
Anträge, auch von Oldenburg aus Fahrkarten zu ermäßigten
Preisen nach Wildeshausen auszugeben, nicht entsprochen
worden ist. Jedenfalls würde dadurch der Verkehr nach hier
sich erheblich gehoben haben. Wie den Städtern die Gelegen¬
heit gegeben ist, Sonntags zu ermäßigten Preisen in dis freie
Natur zu gelangen, so haben die Bewohner der kleineren Orte
und des flachenLandes den gewiß nicht unberechtigten Wunsch,
zur Fahrt in die Stadt eine Preisermäßigung an Sonntagen
zu erhalten . Es ist daher zu hoffen, daß der wiederholt
gestellte Antrag aus Ausgabe von Sonntagsvergnügungskarten
nach Delmenhorst, Bremen und Oldenburg erfüllt wird . —
Mit dem Bau der Sommerhalle am hiesigen Bahnhof
hat man vor kurzem begonnen. Hoffentlich wird dieselbe,
wie beabsichtigt, bis zum Kriegerseste vollendet werden. —
Wie neulich berichtet, will der Mühlenbesitzer Dierßen
eine elektrische Centralanlage mit Turbinenbetrieb
einrichten. Die Pläne und Anschläge dazu sind inzwischen von
der Elektrizitätsgesellschaft vormals Schuckert L Co. in Nürn¬
berg angefertigt, und der Unternehmer hat ein Gesuch
um Konzesstonserteilung zur Lieferung von elektrischem Strom
für Licht und Kraft zu öffentlichen und privaten Zwecken beim
hiesigen Stadtmagistrat eingereicht, und in diesen Tagen wird
der hiesige Stadtrat hierüber Beschluß fassen. Der Unter¬
nehmer verpflichtet sich, an Private den Strom für Beleuchtungs-
zwecke pro 50 Volt gleich einer Glühlampenbrennstunde von
16 Normalkerzen zu 2Vs Psg . und für Kraftzwecke pro
1000 Volt gleich einer Pferdekraftstunde für 20 bis 40 Pfg.
zu liefern. Der Stadt soll der elektrische Strom zur Straßen¬
beleuchtung zum Vorzugspreise von 2 Pfg . für 50 Volt gleich
einer Glühlampenbrennstunde geliefert werden, eventuell ist
der Unternehmer bereit, die Straßenbeleuchtung durch Glüh¬
lampen für eine jährliche Pauschalsumme zu übernehmen. — Der
hiesige Kaufmann und Wirt Muhle hat am Bahnhof Rechter-
seld ein Lager von Dünge- und Futterstoffen sowie Sämereien
vor kurzem eingerichtet. — Der Versand von Grubenholz
ist von hier und den benachbarten Stationen aus fortgesetzt
ein sehr reger. Es ist dringend zu wünschen, daß für ein Aus¬
forsten der vielen abgetriebenen Flächen Sorge getragen wird.

Ans de» benachbarten Gebieten
Wilhelmshaven , 26. Mai . Herr Marine - Ober-

pfarrer Gödel wird am 30. Mar auf eine 2 5jährige
Thätigkeit im Seelsorgeramt zurückschauen . Seit 1876 ist
derselbe im Marinedienst , seit 17 Jahren in der hiesigen
Marine -Garnison -Gemeinde thätig.

Bremen , 28. Mai . Wie die „Br . Nachr." aus dem
Bürgeramt hören, läßt der Senat der Bürgerschaft eine Vor¬
lage wegen Umbaus des Stadthauses zugehen. Ein
Konsortium, an dessen Spitze Herr Franz Schütte steht, hat
sich erboten, dem Staat 22 Millionen Mark für das Areal
zwischen der Straße „An der Gasanstalt " und der verlängerten
Rembertistraße — jedoch den Heerdenthorsfriedhosausgenommen
(dieser soll vielmehr für fernere 30 Jahre liegen bleiben) —
zur Verfügung zu stellen . Die Summe soll nachund nach in vier
Jahren gezahlt werden. Es ist daran die Bedingung geknüpft,
daß der Staat das Stadthaus umbauen läßt . Der Senat
hält die Annahme des Anerbietens für vorteilhaft und ersucht
die Bürgerschaft um ihre Genehmigung. Das neue Stadthaus
würde gegen oen Dom hin kleiner werden als das bisherige.
Es würde dann auch hauptsächlich nur noch für den Senat,
die Regierungskanzlei, und einige andere Bureaus ausreichen,
für die übrigen Behörden würde ein neues Verwaltungs¬
gebäude zu schaffen sein . Das ist auch in der Senatsmitteilung
vorgesehen.

Die «üuNrzer TWW ii» ßescht bei Sudmtt
mW. M IW.

Ein Freund unseres Blattes stellt uns folgende
Schilderung des „Ueberfalls der Dänen auf die vereinigten
oldenburger und mecklenburger Truppen bei Sundwitt am
28 . Mai , 18 48 und die heldenmütige Verteidigung der
vereinten Truppen , besonders der oldenburger, wovon die
3. Kompagnie 1 . Regiments unter dem Hauptmann Schlar-
baum, welche vom Armeekorps abgeschnitten wurde, Wunder
der Tapferkeit bewies"

, zur Verfügung , die wir unfern
Lesern nicht vorenthalten wollen.

Gott sei Dank ! daß wiederum der Zeitpunkt erschien , wo
die Ehre des oldenburgischen Namens , die man , weil die
Oldenburger, denAnforderungen gemäß, nicht zeitigbeiSchleswig
erschienen , zu beflecken sich beeilte, sich nicht allein fleckenlos
erhalten, sondern auch die Oldenburger durch ihre Thaten bei
Sundwitt , wie Nachfolgendesmehr erläutern wird, sich bei de»
Deutschen ein ewiges Denkmal haben verschafft.

Es war der 28, Mai , als Morgens 5000 Dänen mit 18
schweren Geschützen , welche still und ohne Geräusch gelandet
waren , die bei Sundwitt ausgestellten Vorposten, aus der 7.
und 8. Compagnie Oldenburger Truppen und 2 Compagnien
Meklenburger bestehend , plötzlich von drei Seiten angriffen.
Die Absicht der Dänen , welche durch Spione die weite Ent¬
fernung der Preußen unter Wrangel , der mit den Dänen
wegen Friedensunterhandlungen Stillstand hatte geschlossen,
und die Entfernung der Hannover , unter Halket wohl
wußten, war, durch diesen plötzlichen Ueberfall (Wort-
brnch ) die Vorposten theils niederzuhauen, theils
gefangen zu nehmen, und das etwas weit von den Vorposten
sich im Lager befindliche Armee-Corps, bestehend aus denOlden-



burgischen und Meklenburgischen Truppen , ehe dastelbe recht
zu den Waffen greifen konnte, gefangen zu nehmen. Aber sie
hatten sich sehr geirrt . Ohne an die Vorposten, welche wohl
den Ueberfall nicht geahndet, jedoch aus ihrer Hut waren,
fanden sie nicht allein einen nicht geahndeten, sondern einen
bewunderungswerten Widerstand, bis die klebrigen den Vor¬
posten zu Hilfe eilten, und nun entstand ein heißer, ein harter
Kamps. Wie Mauern standen die vereinten Truppen gegendie Dänen . Die vereinten Truppen , welche bei diesem Wider-
stand vergebens auf Hilfe der Preußen oder Hannoveraner
lauerten, mit welcher zeitigen Hilfe sie den gänzlichen Sieg
über die Dänen hätten erfochten, mußten , da den schweren
Geschützen der Dänen nicht gleiches entgegen zu setzen war,
(denn die OldenburgischeArtillerie, obgleich mit im Gefecht ge¬
wesen, konnte gegen die schweren Geschütze der Dänen nichts
ausrichten), nach mehrstündigem Gefechte , der großen Ueber-
macht weichend , sich zurückziehen , jedoch im geordnetenSchritt,
und so endete das Gefecht nach zwölfstündigem, harten Kampfe.
Während dieses Kampfes beim Rückzuge kam die 3 . Compagnie
unter Hauptmann Schlarbaum aus der äußersten Ecke der
Halbinsel Eckensund so in's Gedränge , daß sie völlig ab¬
geschnitten wurde, und auf dem Punkte stand, gefangen ge¬
nommen zu werden, da erscholl schnell des Hauptmanns
Stimme , folgende Worte redend : „Soldaten , Oldenburger ! es
ist jetzt der Zeitpunkt, die Ehre des oldenburgischenNamens
empor zu heben, uns Oldenburger bei den Bundesgenossen in
ein anderes Licht zu stellen, ja unvergeßlich zu machen. Was
wollt Ihr ? Sieg oder Tod , oder Euch ergeben?" und ein¬
stimmig war der Ruf von der ganzen Compagnie : „Sieg oder
Tod !" Im Nu griff sie die Dänen an und schlug sich mit
Kolben nach mehrstündigem Gefechte durch die ganze Masse
der Feinde, wobei sie, ohne Compagnie-Karte mit dem Offizier-
gepäcke und Schanzzeuge, welches in einen Sumpf gerathen
war , jedoch noch die Pferde gerettet wurden , nur 12 Mann
verlor . In der Nacht, wo das vereinte Oldenburgische und
Meklenburgische Armeccorps von den Dänen , welche vermöge
der heldenmüthigen Gegenwehr natürlich auch bedeutenden Ver¬
lust erlitten hatten und wohl auch ermattet waren , nicht
mehr beunruhigt wurden , erschien Wrangel mit seinen
Truppen , um zu helfen , aber die Oldenburger , erbittert,
theils über die während der Schlacht ausgebliebene lang¬
ersehnte Hilfe, theils über die erhaltenen unglimpfen Reden
wegen ihres nicht zeitigen Erscheinens bei Schleswig, schlugen
die Hilfe stolz ab mit den Worten : „Wir haben die Dänen
jetzt recht kennen gelernt und hoffen mit den Rotröcken allein
fertig zu werden." An dem darauf folgenden Tage griffen sie
trotz ihres erlittenen Verlustes, die Uebcrmacht der Dänen
nicht achtend, dieselben mnthig und mit dem Entschlüsse, zu
siegen oder zu sterben, an , und warfen nach mehrstündigem
harten Kampfe, in welchem die Oldenburger, wie gierige Tiger
über die Gesallcnen kaltblütig hinschreitcnd, immer mehr und
mehr vordrangen , den Feind , der nicht mehr zu stehen ver¬
mochte , flüchtend bis unter die Kanonen der Schiffe hin. Nach
diesem von den vereinten oldenburgischen- meklenburgischen
Truppen sozusagenerrungenen Sieg hob der General Wrangel
den Muth der Oldenburger in Gegenwart des ausgestellten
Armeecorps, welchem er besonders die 3 . Compagnie, denHaupt¬
mann Schlarbaum an der Spitze, vorstelltc, durch folgende
Worte , indem er auf die Compagnie zeigt , hervor : „ Ach gäbe
der Allmächtige, daß jeder Soldat unter meinem Commando
so wäre wie diese " und überreichtedem Hauptmann zum Lohn
der Tapferkeit einen Epheukranz, aus die Compagnie
blickend mit den Worten : „ Nehmt ihn vorläufig an von mir
als Erkenntlichkeit Eures großen Heldenmuths ."

Daß es in diesem zweitägigen Gefechte nicht ohne große
Verluste von Seiten der Oldenburger und Meklenburger zu¬
gegangen ist, läßt sich leicht begreifen. Hur Widerlegung aber
der vielfach übertriebenen Berichte, thue ich dein geehrten Leser
laut eines erhaltenen Briefes kund, daß die Oldenburger
46 Mann , die Meklenburger hingegen 164, also die vereinten
Truppen 210 Mann büßten . Möge Gott allen Deutschen
einen solchen Enthusiasmus für Heerd und Vaterland geben,
wie die Unsrigen bei Sundwitt zeigten, so wird es so leicht
fremden Mächten nicht gelingen, Herr von Deutschland zu
werden.

Die dritte Compagnie.
Wohl hat er einen guten Klang

Der Oldenburger Name!
Schaut seiner Männer Waffengang,
Sinds Brave ? — und das vom erstell Rang
's ist ächter Nordlandssame.

War das ein tück'scher Ueberfall
Im Sundewitt ! — beim Himmel!
Wie stürmte da der Dänen Schwall,
Wie krachten die Karthaunen all' —
Das war ein arg Getümmel!

Da wird von unserm Regiment —
Ehre fei feinem Namen —
Tie dritte Compagnie getrennt.
Von Bataillonen hart berennt,
Ihr Männer , jetzt heißt's — Amen!

„Ergebt euch — strecket das Gewehr!*
Hohnlachend ruft 's der Däne.
Wie wenig kennt der Deutsche Ehr' ! ! —
„ Wohl sterben — aber auch nichts mehr,"
So sprachen unsere Söhne . —

Und fest entschlossen Mann für Mann —
„ Durch" hieß da die Parole,
Stets fechtend , immer draus und dran,
Durchbrechen sie die Reihen dann —
Jetzt — Däne — komm und hole.

So ging's hindurch die ganze Nacht
Bis an den lichten Morgen.
Hurrah ! da steht in der Biwacht
Das Regiment ! — Gott Lob gebracht.
Die Braven sind geborgen. —

Und jubelnd nimmt der Kamerad
Sie aus, die wackren Jungen.
Das — Männer — war 'ne Waffenthat!
Die dritte Compagnie, sie hat
Fein Oldenburg'

sch gesungen.

Ssecrmt.
X . Brake , 27. Mai.

VorsitzenderOberamtsrichter Huber, Beisitzer die Herren
Hafenmeister Sosath -Elsfleth, Kapt . Mohrmann -Rodenkirchen,
Kapt . Loets und Ingenieur KrauZ-Brake. Reichskommissar
Korvettenkapt . a . D. Georgi -Oldenburg.

Zur Verhandlung standen drei Fälle . Der erste betraf
den Dampfer „ Cintra "

, Kapt . Dicken , von der oldenburg¬
portugiesischenLinie. Der Dampfer lag am 1 . November v. I.
bei Villa Real auf dem Guadiana vor Anker und wollte von
hier nach Pomaron , um dort eine Ladung Erz einzunehmen.
Das Schiff mußte daher drehen, ein Manöver , das in dem
nur etwa 500 m breiten Fahrwasser Schwierigkeit macht.
Als der an Bord befindliche Zwangslotse nach Steuerbord
drehen wollte, protestierte der Kapitän entschieden gegen dieses
Manöver . Der Lotse bestand jedoch auf seine Anordnung;
bei der Ausführung derselben geriet das Schiff an spanischer
Seite an Grund . Erst am 9 . November gelang es, nach einer
Reihe vergeblicher Versuche , unter Assistenz zweier Schlepper
den Dampfer abzubringen. Bei der jetzt vorgenommenen Be¬
sichtigung zeigten sich keine Schäden, der Dampfer fuhr daher
nach Pomaron , nahm dort Ladung und kehrte nach Villa Real
zurück . Schon auf der Hinreise, mehr aber noch auf der Rück¬
reise nach Villa Real machte es sich bemerkbar, daß die
Maschine geräuschvoll und in Stößen arbeitete. Um die Ur¬
sache zu erforschen , wurden verschiedene Manöver vorgenommen;
als beim Vorankergehen in Villa Real die Maschine mit
halber Kraft rückwärts ging, bemerkte der Maschinist,
daß sich die Knrbelwelle in ihrem Lager bewege ; es
wurde gestoppt und ein Bruch der Kurbelwelle konstatiert.
Da eine Reparatur der Welle in Villa Real nicht möglich
war . so wurde die Reservewelle eingesetzt und mit dieser die
Rückreise nach Hamburg augetreten. Hier wurde auf Veran¬
lassungdesSeeamtes durchdenBevollmächtigtendesGermanischen
Lloyd, Herrn . Ingenieur O . Schlick , eine Besichtigung der
Welle vorgenommen und festgestellt , daß sich der Bruch in dem
Krummzapsen der Niederdruckkurbelbefindet. Nach dem Gut¬
achten des Herrn Schl, zeigt die Bruchstelle keine Eigentüm¬
lichkeit , welche auf die Ursache des Bruches schließen läßt,
jedenfalls liegen keine Anzeichen vor, welche auf eine mangel¬
hafte Qualität des Materials schließen lassen . Nach der An¬
sicht des Sachverständigen hat sich der Schiffskörper beim Fest¬
fahren deformiert, dadurch ist die Welle ans ihrer Lage ge¬
kommen und so der Bruch veranlaßt . Kapt . Duken teilt in
der Verhandlung noch mit , daß auf seinen Protest hin ihm in
Villa Real jetzt gestattet sei, das Drehen des Schiffes selber
ausführen zu lassen.

Der Spruch desSeeamtes lautet : Der deutsche Dampfer
„Cintra "

, Kapt . Duken, ist unter Zwangslotsenführung am
1 . November 1898 auf dem Guadiana bei Villa Real bei dem
Umdrehen des Schiffes mit Steuerbordruder an der spanischen
Küste auf Grund gekommen , am 9 . November anscheinendun¬
beschädigt wieder abgekommen, am 11 . November nach
Pomaron weiter gefahren und nach Einnahme einer Erz¬
ladung am 13 . November nach Villa Real zurückgekehrt.
Hier wurde beim Vorankergehen fcstgestellt , daß die
Welle im Krummzapfen der Niederdruckkurbel gebrochen.
Eine bestimmte Ursache des Bruches ist nicht festzustellen,
doch liegt die Vermutung nahe, daß sich das Schiff bei dem
Festfahren etwas begeben hat und dadurch die Welle aus ihrer
richtigen Lage gekommen, wodurch der Bruch herbeigeführt ist.
Der Schiffsführung und dem Maschinenpersonal ist ein Ver¬
schulden an dem Unfall nicht beizumessen.

Der zweite Gegenstand der Verhandlung betraf die braker
Bark „Callao ", Kapitän Drost, Reederei A. H . Arnold.
Im November vorigen Jahres hatte das Schiff in Jquiqne
und Coleta Bueno eine Ladung Salpeter eingenommen und
damit am 20. November eine Reise nach Brake angetreten.
In der Zeit vom 4. bis 8 . Januar hatte das Schiff mit
schweren Stürmen zu kämpfen. Die Reise verlief ohne weitere
Unfälle. Am 13 . Februar erkrankte der Koch, ein Mann von
60 Jahren , und alle Anzeichen ließen auf Berriberri
schließen . Der Kranke klagte über allgemeine Mattigkeit,
Füße und Beine fingen an zu schwellen ; obwohl die vor¬
geschriebenen Mittel angewandt , und obgleich der Kranke von
aller Arbeit dispensiert und ihm ein besonderer Schlafrauin
airgewiesen wurde, stieg die Geschwulst immer höher, Atemnot
und Beklemmungen stellten sich ein und am 4. März starb der
Koch . Am 11 . März erkrankten unter gleichen Erscheinungender
Zimmermann und ein Matrose , am 14 . März zwei weitere Ma¬
trosen, bald daraufauch der Kapitän . Der Zustand des Zimmcr-
manns hatte sich sehr verschlimmert; man beschloß daher, die
Azoren anzulaufen ; am 21 . März ging die „Callao " in Fayal
vor Anker. Die drei schwer Erkrankten wurden ins Hospital ge¬
schickt, die übrigen nach Anordnung des Arztes an Bord behandelt,
wo sich schon nach wenig Tagen eine solch' erhebliche Besserung
zeigte , das am 25. März das Schiff, nachdem durch neue An¬
musterung die Mannschaft vervollständigt war , die Reise sort-
setzen konnte. Am 8 . April wurde die Weser glücklich erreicht,
die im Hospital auf Fayal Zurückgebliebenen sind inzwischen
genesen und nach Deutschland zurückbefördcrt. In der heutigen
Verhandlung wurde nachgewiesen, daß die Verproviantierung
der „Callao " eine reichliche und angemessene war ; das Logis
der Mannschaft giebt zu keinen Ausstellungen Anlaß ; die
Mannschaft ist keineswegs überanstrengt worden; als Trink-
waffer wurde kondensiertes Wasser gebraucht; eine Ursache der
Erkrankungen läßt sich somit nicht seststellen , jedoch soll der
zuerst erkrankte Koch schon früher an Berriberri gelitten haben.

Der Spruch des Seeamtes lautet : „Auf dem braker Schiff
„Callao " , Kaptän Drost, ist aus der Reise von Jquiqne
und Coleta Bueno nach Brake der Koch am 4. März
an Berriberri gestorben . Im weiteren Verlaus der Reise sind
noch 5 Mann der Besatzung an derselben Krankheit erkrankt.
Es hat nicht ermittelt werden können, wodurch die Krankheit
verursacht ist . Die Schiffsführung und die Ausrüstung des
Schiffes trifft kein Verschulden.

Den letzten Gegenstand der Verhandlung bildete der Ver¬
lust der hiesigen Schnncrbrigg „Ernst und Georg " , Schiffer
Bure . Das Schiff ist 1859 aus Holz erbaut , 96,02 Reg .-T.
groß, gehört zur Reederei des Herrn H . Arnold und ist zu
8000 Mk. versichert . Am 20. d . Mts . verließ das Schiff mit
einer Besatzung von 5 Personen den Hafen von Wemyß,
bestimmt mit einer Ladung Kohlen nach Geestemünde.
Das Wetter war stürmisch , dick von Regen. Mit Nordostwind
segelte das Schiff den Firth of Forth hinab ; um 11 Uhr
morgens machte man die kleinen Segel fest, ins Großsegel
wurden zwei Reff geschlagen ; um 12 Uhr mittags sichtete
man die Insel May , die um 44/2 Uhr in einem Abstand von
16 Seemeilen nach Schätzung in Nordwest V2 W . verschwand.
Gesteuert wurde SO . z . O . Um 6V2 Uhr sing das bis dahin
dichte Schiff an, Wasser zu machen . Die Pumpen wurden
angesetzt ; ohne Unterbrechung pumpte die ganze Mannschaft
bis zum andern Morgen . Die Pumpen schlugen nicht lange;
morgens ani 21 . um 10 Uhr standen 3 Fuß Wasser im
Schiff. Die Mannschaft war ermattet , die Nothäfen nicht zu
erreichen ; man beschloß , das Schiff zu verlassen. Der Schiffs¬
ort wurde nach Schätzung festgesetzt auf 20 Seemeilen OSO-
von Longstow. Nachdem die Notstagge gesetzt, kam der engl.

Fischdampfer „Royalist " aus Hüll , der m seinem Boot die
Schiffbrüchigen herüberholte und sie in Peterhead landete,
von wo der deutsche Konsul sie nach hier schickte. —

Wegen vorgerückter Zeit wurde die Verhandlung über
diesen Unfall nicht zu Ende geführt.

Stimmen aus dem Publikum.
(Mr den Inhalt dirsrr Rubril übernimmt die Redaltion de«

Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

Zur Heilstnttenfrage.
Es ist wünschenswert und auch gewiß notwendig, einiges

auf den in der kath. „Oldenburg . Volkszeitung" erschienenen
Aufsatz über die Heilstättenfrage zu erwidern.

Dieser Bericht enthielt nicht nur sehr viele unwahre An¬
gaben über die Vorzüge resp . Nachteile der beiden Orte Wahlde
und Hatten , sondern es liegt hierin auch ein Angriff gegen
die Unparteilichkeit des Vorstandes bei der Auswahl der zur
Einrichtung der Lungenheilstätte geeigneten Orte.

Als es sich darum handelte, in unserem oldenburger
Lande eine Heilstätte für Lungenkranke zu errichten, fiel das
Augenmerk zuerst auf Wahlde bei Neuenkirchen, weil in dem
Augenblick niemand an einen andern geeigneten Ort dachte.
Die Sachverständigen untersuchten den Ort und fanden ihn
auch geeignet. Daß der Plan , möglichst rasch zu bauen, nicht
ausgeführt wurde, lag einerseits an der Leere der Vereinskasfe,
andererseits an den übertriebenen Forderungen der Grund¬
eigentümer. So kam es, daß man sich nach anderen passenden
Gegenden unseres Herzogtums umsah und in Hatten einen
Ort entdeckte , welcher nicht nur den zur Erbauung einer Heil¬
stätte erforderlichen Bedingungen voll und ganz entsprach,
fondern sich auch noch durch seine zentrale Lage im Herzogtum
vor Wahlde ganz bedeutend auszeichnete. Dieselben Sach¬
verständigen, welche Wahlde untersucht hatten , untersuchten
auch Hatten genau und gründlich als ehrliche , unparteiische
Männer.

Das Resultat der Untersuchung war ein für Hatten ent¬
schieden günstigeres als für Wahlde.

Der Wald bei Wahlde läßt viel zu wünschen übrig.
Derselbe ist nach dem Urteil der Sachverständigen nur ein
sogenanntes Buschholz , halb erwachsene Stämme . Dazu kommt,
daß er sich durchweg nur in den Händen von Privatpersonen
befindet, wodurch die Existenzfähigkeit der Anstalt sehr in
Frage gezogen wird, indem beim Wechsel des Besitztums, wie
bei Vererbungen, Verkäufen, Konkursen re. sehr leicht die von
den augenblicklichen Besitzern der Wälder erteilte Erlaubnis
zu Anlagen und Benutzung von Spaziergängen zurückgezogen
werden kann. Oder , wer bürgt dafür , daß nicht eines Tages
eine ganze Strecke Waldes in unmittelbarer Nahe der Anstalt
abgeholzt wird ? Damit würde aber auch zugleich die ganze
Anstalt existenzunfähigwerden, indem eine der Hauptbedingungen
für eine Lungenheilstätte neben guter Bodenbeschaffenheiteine
möglichst ausgedehnte waldreiche Umgebung ist.

Alle diese Bedenken fallen bei Hatten vollständig weg.
Der Platz, welcher in Hatten vom Verein ins Auge gefaßt ist,
hat einen vorzüglichen Baugrund.

Was endlich die Wälder betrifft, so kann Wahlde nicht
einmal den kleinsten Vergleich damit aushalten ; erstreckt sich
doch gleich von dem projektierten Platz nach Osten bezw . Nord¬
osten ein Wald von 5 km Länge init einem Wegenetz
von über 50 kw . Außerdem sind in unmittelbarer Nähe, in
einer Entfernung von vielleicht 10 Minuten , ebenfalls noch
zwei größere, hügelige Waldungen . Sämtliche Wälder haben
aufs schönste gepflegte Waldwege und zeichnen sich aus durch
die schönsten , gemischten Bestände. Was aber besonders in die
Wagschale fällt , das ist der Umstand, daß der Besitzer dieser
Wälder der Staat ist , welcher nicht nur ein für allemal die
Erlaubnis zum Spazierengehen erteilt hat , sondern auch die
Erhaltung des Waldbestandes, besonders in unmittelbarer
Nähe der Anstalt , garantiert hat . Damit ist die Existenz¬
fähigkeit der Anstalt in Bezug auf lokale Voraussetzungen für
alle Zeiten gesichert , was bei Wahlde aber durchaus nicht der
Fall ist . (Was die Notiz in der „O . V .-Z ." betrifft, als ob
die Umgegend von Hatten zeitweise vom D^oorrauch verpestet
werde, beruht entweder auf Unkenntnis des Verfassers oder
aus böswilliger Verleumdung .)

Auf Grund dieser Thatsachen, die für Hatten sprachen,
glaubten die Sachverständigen Hatten unbedingt vor Wahlde
den Vorzug geben zu müssen. Die Schenkung des Landes
kam sicherlich erst in zweiter Linie in Betracht.

Wir müssen dem Vorstande das Vertrauen einer gewissen¬
haften, unparteiischen Auswahl der konkurrierenden Orte ent¬
gegenbringen. Einen Zweifel hegen , hieße eine Beleidigung
gegen den Vorstand aussprechen.

Aber fragen wir uns , woher kommt es, daß man jetzt
plötzlich im Münsterlande mit dem Ergebnis der Untersuchung
des Vorstandes unzufrieden ist ? Man sollte sich doch um der
guten Sache willen freuen, einen in jeder Beziehung paffenden
Ort gefunden zu haben und so endlich den Bau der lange
ersehnten Heilstätte zum Besten aller Lungenkranken in Angriff
nehmen zu können. Die Sache hat aber einen Haken für das
Münsterland . Es kommt nicht daraus an , daß die Anstalt
im Mittelpunkt des Herzogtums errichtet wird, sondern Grund¬
bedingung ist , die Heilstätte darf nur in katholischer Gegend
errichtet werden, oder mit anderen Worten , die Katholiken
wollen die Anstalt für sich allein haben und gnädigst gestatten,
daß auch evangelische Kranke darin Aufnahme finden. Erklärte
doch das katholische Vorstandsmitglieo, daß Hatten in jeder
Beziehung Wahlde vorzuziehen sei, nur einen Fehler konnte
es entdecken , und dieser war unverzeihlich — Hatten ist
evangelisch ! ! !

Man erstaunt wirklich , wie die Konfessionsfrage bei dieser
Sache so sehr zugespitzt worden ist . Es handelt sich bei Er¬
richtung einer Heilstätte allein darum , wie man den armen
Kranken am besten helfen kann und zwar allen Krankett, ohne
Rücksicht auf Konfession. Soll nun der geringeren Zahl der
Katholiken wegen die Anstalt in der äußersten Ecke des Landes
erbaut werden ! ? Freuen wir uns doch, daß wir in Hatten
den geeignetsten Ort gesunden haben, der im Mittelpunkte
des Herzogtums liegt und so von allen Seiten leicht erreicht
werden kann.

Kirchhatten, 27. Mai 1899._ _
Zu bedeütend ermäßigtenPreisenempfehle:
Kattune zu Kleidern und Bezügen von 25 Pfg . an»
Baumwollstoffe , bwl . Flanelle zu Kleidern von 4 « Pfg«
an , Reste von Gardinen u. Kongreststoffen , Damen - u«
Hcrren -Krnwatten von Pfg . , Sommer -Röcke von
1 .5« Mk . an , einzelne Tafeltncher und Servietten.

Diese Waren sind bei der Lageranfnahme znriick-
gesetzt, daher austerordentlich billig.
FALlLn.« Lotiüttingsil '

. lb.



Standesamtliche Wachrichten
der in der Zeit vom 21. bis 27. Mai d. I . aus dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬
schließungen, Geburten und Sterbefälle.

I . Eheschließungen.
Hausdiener Franz Schaeffer und Gesine Wiechmann; Oberlehrer

vr . Oskar Troje und LouiseStein; Former Ludwig Ebbing und Maris
Kahlen ; Uhrmacher August Janßen und Anna Menge ; Photograph
Ferdinand Eggeling und Elise Meyer geb . Hüper; Arbeiter Martin
Kalmus und Anna Bülts ; Kupferschmiedemeister Karl Müller und
Helene Rohleder.

II . Geburten.
Sohn des Masseurs Wagner ; desgl . des Wirts Martens ; desgl.

des Kaufmanns Kruse ; desgl . des Sergeanten und Zahlmeisteraspiranten
im Inf. - Regimt. Nr. 91 Tegtmeier; desgl . des Schneidermeisters i
Kückens. — Tochter des Malers Hinrichs; desgl . des Schießbuden-
besitzers Keese ; desgl . des Masseurs Wagner; desgl . des Kaufmanns
Brandt ; desgl . des Bäckermeisters Kröger; desgl . des Uhrmachers
Eikers; desgl . des Professors I)r. Schuster.

III . Sterbesälle.
Witwe Anna Gertruds Maria Zimmermann geb . Gutperl, 60 I . ;

Arbeiter Friedrich Karl Eduard Kuschke, 43 I . ; Ehefrau Lena Elise
Krüger geb. Janssen - Brümken, SO I . ; Arbeiter Heinrich Gerhard
Arnken , 47 I . ; Buchhalter Hermann Diedrich Georg Fittje, 33 I . ;
Johanne Wachtendorf, 5 Mon . ; HeinrichWilhelm Borsum, ohne Beruf,
15 I - : Rechnungssteller Carl Christian Wilhelm Frisius, 78 I . ;
Heinrich Martin Warfelmann, 1 Mon.

Standesamtkiche Wachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 21. bis 27. Mai 1899.

I . Aufgebote.
Steinsetzer Johann Friedrich August Hermann Klepper,

Eversten und Haushälterin Henriette Bamasch das.
H . Eheschließungen.

Haussohn Georg Friedrich Bernhard Kruse, Friedrichsfehn
und Dienstmagd Anna Katharine Oetken das. Arbeiter Georg
Heinrich Scheide, Wechloy und Dienstmagd Lena Elise
Luks das.

IH . Geburten.
Sohn des Arbeiters Johann Diedrich Speckmann, Bloher¬

felde ; desgl. des Arbeiters Hinrich Diedrich Grotelüschen,
Eversten ; desgl. des Schlachters Karl Ludwig Gerhard Dierks,
Bloherfelde. — Tochter des Arbeiters Johann Diedrich Otten,
Eversten; desgl. des Töpfers Reinhard Hinrich Peter Gloystein,
Wechloy; desgl. des Anbauers August Stührmann , Petersfehn.

IV . Sterbesälle.
Witwe Margarete Büssclmann geb . Köntje, Petersfehn,

59 I . ; Zimmermann Johann Hinrich Hilmer , Ofen, 36 I . ;
Bauunternehmer Lambcrtus Johann Neumann , Wehnen, 68 I . ;
Schuhmacher Johann Diedrich Christian Kayser, Wechloy,
41 I.

Standesamttiche Wachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 21 . bis 27 . Mai 1899.

I . Aufgebote.
Maurergeselle Johann Oltmann Mohrmann zu Bornhorst und

Haustochter Anna Helene Gerhardine Roben zu Ipwege.
II . Eheschließungen.

Keine.
III . Geburten.

Sohn des Maurers Friedrich Carl Thielke zu Donnerschwee;
desgl. des Lokomotivheizers Karl Friedrich Anton Janßen zu Nadorsts;
desgl. des Arbeiters Ahlert Hellbusch zu Nadorst. — Tochter des
Tischlers Johannes von Osten zu Donnerschwee; desgl . des Gastwirts
Heinrich Gustav Ebbinghaus zu Nadorst; desgl . des Zimmermanns
Gerhard Diedrich Kayser zu Nadorst.

IV . Sterbefälle.
Johannes Martin Magnus Speckmann zu Donnerschwee, 6 Mon. ;

Henny Bernhardine Marie Harms zu Donnerschwee, 1 Mon . ; Ehefrau

HaSke Margarete Johanna Thormählen geb. Rüben zu Ipwege , 68 I . ;
Ehefrau Henriette Gesine Elise Hilgen geb . Winter zu Ipwege , 35 I.

Standesamtliche WachriHLen
aus der Gemeinde Ostern bürg vom 21 . bis 27. d . Mts.

I . Eheschließungen.
Schlosser August Billig zu Osternburgmit Mathilde Koopmann das . ;

Glasmacher Otto Müller das . mit Antonie Samuels das. ; Unteroffizier
Wilh. Hellwig das. mit Anna Scheumer das.

II . Geburten.
Sohn des Gendarmerie- Sergeanten Bleckwehl zu Osternburg:

desgl . des Landmanns Joh . Helms zu Tweelbäke. — Tochter des
Brinksitzers Peter Helms zu Drielakermoor; desgl . der Nähterin N. N.
zu Osternburg.

III . Sterbefälle.
Tochter des Schuhmachers Adolf Drees zu Osternburg , 1 I . ;

Tochter des Schlossers Gustav Salpeter zu Drielakermoor, 7 Mon . ;
Sohn des Glaspflegers Karl Gloystein zu Osternburg, 2 Mon.

168
20,39

4,16
16,79

Warvssp.-Prior .-Akt. III .Em. (4pCL. ZinSv. 1 .Jan .)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.

„ ,, London ^ „ 13. » „
„ New -York „ „ 1 Doll. « „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
Ln der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgifche Spar - und Leihbank -Aktien 173,75 pCt. G.
Oldenburg . Enenhüttsn-Mien (Augustfehn ) 157,50 pCt . G.
Oldenb . Versichsr.-Gesellschafts-Aktten per St . —

Diskont der Deutschen Neichsbank 4 pCt.
Darlehenszins do. do. 5 vCl.
Unser Zins für Wechsel 4 '/» pCt.

do. do. Konto -Korrent 5 pCt.

168,80
20,49
4Z1

Handel » Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 29. Mai . Kursbericht der Oldendurgifchen

Spar - und Leih - Bank.
3 '/, PCt . Deutschs Reichsanleihe , abgest., un¬

kündbar bis 1905 . .
3 '/, pCr . do. vo. . . . .
3vCt . do. do. . . . .
3 '/, M . Alte Oldenb . KonsolS
3V, pCt. Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung .
3 M . do . do. . . . .
3 '/, pCt . Schuldverschreibg . der staatl. Bodenkredit-

Anstaltdes Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) .

8 pCt . Oldenb . Vrännen-Amewe . .
3 '/, pCt . Preußische konsolidierteAnleihe , abgest.»

unkündbar bis 1905
3'/, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. do. vo. do .
3 '/- pCt. Br nur Staats -Anleihe von 1898
4 pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollbammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen .
3 V, pCt . Butjadinger Amtsv. , Hohenkirch.
3 '/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/, vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe
4 pCt . Eutin-Lübecker Vrior.-Obligationen
4pCt. Moskau -Windau-Rhbinsk -Eisenb .-Prior . gar.
4 VCt. Rjäsan-Uralsk - Eis .-Prior ., staatl . garant.
4 PCt . alte italienische Rente(Stücke von 4000 frk.

und darunter) . . .
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf '/< vCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025MI.)
4 VC : . do. (Stücke (von 1012,50Mk.
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v . 99 , staatl . gar.
3 '/, pCt . Pfdbr. der Vreuß. Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII . u . VHI ., unkündbar bis 1907
4 vCt . do. do ., Serie XVII , unkündbar bis 1906
3 '/, pCt . Pfandbrieseder Mecklenburg . Hypotheken»

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4M . do . do . , Serie I , „ „ 1909 .
4 pCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorit.. rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 M . Einzahlungu.

4 pCt . Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4vCt. Zins v. I . Zan.)
Oldenb .-Portug . Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)

Ankauf
vCr.

100,45
100,45
91,70
98.50

98.50
SO

99

100,45
100,15
91,70

100
100
97.50
97,50

100.50
100,20
100,45

60

99,90
100

96,95

95,45
102,20

96,20
102.20
102
105

Verkauf
vCt.

101
101
92,25
99,50

SL

100

101
101
92,25

98,50

100,75
101

60,55

100,65
100,90
97.50

96
102,50

96.50
102.50
103
106

157.50

Oertliche Getreidepreise i» der Stadt Oldenburg
am 27. Mai 1399.

Hafer, hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ südrussifcher

Weizen

Mrk.
7,80 Gerste , inländische

Mrk.

8.- russische 6,30
8,- Bohnen 7,60
8,50 Buchweizen 8,50
8,10 Mais 5,30
8,50 Kleiner MaiS

Lupinen
pro Centner.

6.-

Oldenburger Marktpreise
vom 27. Mai 1899. Mk . Pfg.

Butter, Waage
Butter, Markthalle
Rindfleisch
Schweinefleisch.
Hammelfleisch .
Kalbfleisch
Flomen
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst» frisch
Speck, geräuchert
Speck, frisch .
Eier, das Dutzend
Hühner , Stück
Enten, zahme, Stück
Schalotten, Liter
Wurzeln , 25 Liter
Blumenkohl
Kohl, weißer , Kops
Kohl roter , Kopf
Salat , 4 Kopfe
Gurken .
Kartoffeln , 25 Liter
Pflanzkartoffeln , 25 Liter
Spitzkohl , Kopf
Torf, 20 dl .
Ferkel , 6 Wochen alt

a '/, kg —

5 SO

Witternugsbeobachtrruge » in Oldenburg
_ von A. Schulz . Optiker.

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Der Jmpfarzt der Stadtgemeinde Oldenburg,
Herr Obermedizinalrat vr . Ritter , wird

Mittwoch , den 31 . Mai d. Js .»
V.» 14. , 21 . u. 28 . Juni d. I .» nachmittags
von 4 Uhr ab in der Stadtmädchenschule H.,
Brüderstraße , die Impfung der in diesem
Jahre impfpflichtigen, 1898 geborenen Kinder
unentgeltlich vornehmen.

Die Eltern bezw . Pflegeeltern oder Vor¬
münder der Impflinge , welche ihre Kinder
bezw . Pflegebefohlenen nicht durch einenPrivat¬
arzt impfen lassen wollen, werden ausgesordert,
dieselben an einem der bemerkten Tage zur
Impfung und frühestens am 6 ., spätestens am
8. Tage nachderselben zur Revision dem Jmpf-
arzte vorzustellen.

Eltem , Pflegeeltern und Vormünder , deren
Kinder bezw . Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen
Grund und trotz erfolgter Aufforderung oder
der ihr folgenden Gestellung entzogen geblieben
sind , werden mit Geldstrafe bis zu 50 oder
mit Hast bis zu 3 Tagen bestraft.

Bekanntmachung.
Zur Vornahme der Impfung der im

Jahre 188V geborenen , in diesem Jahre
Wiederimpfpflichtigen Kinder werden
folgende Termine angesetzt:
I . für die Knaben in der Stadtkuaben-

schule , nachmittags von 4 »/- Uhr ab:
s . Freitag , den 2 . Juni : Gymnasium, Ober-

realschnle, Seminarschule;
d. Freitag , den 9 . Juni : Stadtknabenschule,

Bürgerselder Schule;
o. Freitag , den 16. Juni : Volksknabenschule,

Katholische Schule, Haarenthorschule.
H . für die Mädchen in der Stadtmädchen¬
schule Brüderstr . , nachm , von 5Uhr ab:

s . Mittwoch, den 7 . Juni : Cäcilienschule,
Stadtmädchenschule Thalensche Schule,
Katholische Töchterschule;

b. Mittwoch, den 14 . Juni : Stadtmädchen¬
schule L , Bürgerselder Schule, Haaren¬
thorschule;

o. Mittwoch, den 21 . Juni: Volksmädchen¬
schule , Katholische Schule.

In diesen Terminen wird der Jmpfarzt,

Herr Obermedizinalrat vr . Ritter , die Wieder¬
impfung und Besichtigung unentgeltich vor¬
nehmen. Die Eltern bezw . Pflegeeltern und
Vormünder der Impflinge , welche nicht vor¬
ziehen , die Kinder durch einen Privatarzt
wiederimpfen zu lassen , werden aufgefordert,
zur Vermeidung einer Geldstrafe bis zu 50 ^5.
die wiederimpfpflichtigenKinder in den fest¬
gesetzten Terminen zur Wiederimpfung zu stellen.

Oldenburg , den 16 .fiMai 1899.
Stadtmagistrat.

Roggemann._
<A>ie zum Neubau des Schulgebäudes in
^ Dringenburg erforderlichen Arbeiten und
Materialien sollen am

Freitag, den 9 . Juni cr.,
vormittags 1v »/2 Uhr,

in Lanes Wirtshause zu Mollberg öffent¬
lich verdungen werden.

Bauzeichnung und Kostenanschlag können in
der Wohnung des Jnraten Eilers zu Dringen¬
burg eingesehen werden.

Oldenburg , 1899, Mai 19.
Schulvorstand von Dringenburg.

Hayessen.

Gras Verkauf.
Neuenbrok . Hausmann D . Paradies

daselbst läßt auf seiner Ban am

Montag, den 12 . Juni cr.,
nach »» . 5 Uhr ans,:

20—25 Tagewerk gut
besetztes Mähgras

in passeirden Pfändern öffentlich meistbietend
verkaufen.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.

aller Art zu den billigsten Tagespreisen, sowie
beste isländische Schellfische , L Pfd . 12
empfiehlt

Iischkandümg „Nordsee",
Gaststraße « .

Suchealte Gemälde , Zeichnungen , Kupfer-
stiche» Bücher , Altertümer . Offerten unter
2 . L . 568 beim Verleger d. Bl . erbeten.

Monat. L - er« i-
<n« ir
« RS.

» arimrrer
>variier

ww ».
! Sic.

Lufttemperatur
Manai . s 1niedrig»

28 . Mai
29 . Mai

7U. Nm.
8 „ Lm.

> 10.1
> 9 . 1

770,1 !L8. S,S
770,4 >28 . 8,6

28 . Mail -j- 14.4> . g r
29 . Mais — I

'

lieferte im Jahre 1898:
3334 Drill - u. Sämaschinen,

65909 Pflüge,
15394 verschiedene Einsätze

dazu
und beweisen diese kolossalen Zahlen
wohl am besten die Güte dieses
Fabrikates.

Ich liefere dasselbe in neuesten
Konstruktionen, für alle Bodenarten
passend , und bitte Bestellungen früh¬
zeitig zu machen , damit ich prompt
liefern kann.

N -ii»

w . I. . KsMsbgvIi,
mittlerer Damm S.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 3V. Mai d. Js .,

nachm . 4 Uhr, gelange» im Mnktions-
lokale an der Ritterstraße Hierselbst
zur Versteigerung:

1 Pianino , 8 Sofas , 5 Dutzend Stühle , 15
Tische , 6 Kleiderschränke, 1 Koffer , 1 Kom¬
mode, 4 Spiegel, 1 Nähmaschine, 1 Wäsche¬
rolle, 1 Waschtisch , 1 Teppich, 1 gr. Musik¬
automat , 1 Spieluhr , 12 Betten nebst Bett¬
stellen , 1 Reole, 1 Tresen und 1 Billard.

VLerLcisK
Gerichtsvollzieher.

Jmmobil-Verkaus.
Westerstede . Der Köter Brun von Ohlen

zu Godensholt will seine zu Westerscheps
(Wittenberge) belegene

Änbmrstelle,
bestehend aus Wohnhaus und reichlich 7 lm
Garten -, Bau -, Heide- und Moorländercien,

öffentlich meistbietend durch mich verkaufen
lassen, wozu Termin angesetzt auf

Montag, den 5 . Juni,
nach »». 4 Uhr,

in Bölts Wirtshause zu Westerscheps.
E . Wettermann , Aukt.

Elsfleth . Der Hotelier H . Janßen in
Nordermoor bei Elsfleth beabsichtigt, wegen
anderweitiger Unternehmungen sein von ihm
bewohntes

zum beliebigen Antritt öffentlich meistbietend
verkaufen zu lassen. Die Besitzung bestehtaus dem zum Betriebe der Hotel - und Gast¬
wirtschaft , sowie Handlung eingerichteten
Hause nebst großem Stall . Am Hanse be¬
findet sich ein Gemüsegarten und pracht¬voller , sorgfältig gepflegter « nd mit vor¬
züglichen Anlagen versehener Lustgarten.
Außerdem gehört zu der Besitzung eine beste
Kuhweide in der Größe von etwa G/s Juck.Die großen geräumigen und praktisch ein¬
gerichteten Gebäude sind so gut wie neu. Das
Hotel liegt an den Kreuznngspunkten der Haupt¬
verkehrsstraßen sehr vorteilhaft und wird auchim Sommer mit Vorliebe von Vereinen und
sonstigen Gesellschaften besucht . Es kann die
Besitzung mit vollem Recht einem strebsamen
Geschäftsmanne zum Ankauf bestens empfohlen
werden.

Dritter und auch letzter Verkanfstermin
steht an auf

Mmlij, S« 14. Zm S. I ..
UNchm . 4 Uhr,

in dem zu verkaufenden Hotel.
Kaufliebhaber werden sreundlichsteingeladen

Chr. Schröder.

i 1



Barel . Im Auftrag des Herrenkleider-
« achers Herrn Klattenhoff hier habe ich das

Zt . von ihm bewohnte Haus auf Novbr.
d. I . zu vermieten . Die Mieträume bestehen
aus V Wohn - «. Schlafräumen » Lade« mit
S gr. Schaufenstern . Küche, Keller , Wasch¬
küche und Stall.

Reflektantenwollen sich bald melden.
I . Lüken , Rechnstllr.**************** ** *

I Pstent-Aoker-Lggsn, K

§ Patsnt-Witzssn -Lggtzn, §

^ >L20l(68 klik-kggen , ^
^ I,aaoktz8 Acllvn -Lggenz
« s empfiehlt in den neueste» Aus-
^ sührungen zu billigsten Preisen Hb* HI. l.. ks/orsbsvk .

*
* *
Hb Hsi:

Eversten . Zu verkaufen 10 sechs Wochen
alte Ferkel . H . Martens » Bodenburg.

* *
* »
* Hb
L «ancl- §
HbIKIilok - kentnifugen-tt-

liefere ich in den bewährtesten Kon¬
struktionen.

Auswahl
in verschiedene » Systemen,

wobei Hauptaugenmerk auf einfache
Bedienung und scharfe Entrahmung

gerichtet ist.
Koulante Bedingungen.

«1 .

S
Hb
Hb
Hb
Hb
Hb

ke ^ e ^ baok . ^
§

» §
HbHbHbHbHbHbHbHbHbHbHbHbHbHbHb

Molkerei - Genossenschaft
„Aordenham"

versendet täglich frisch:

Prim Aftchm-TlifelUtter
in Postkolli Netto 9 Psd. frei Haus

MM - für 10 Mark . dL
In Tonnen u. Kübeln zu billigstenTagespreisen.

An Unbekannte gegen Nachnahme.

Stege K Ahlers,
S Elsfleth, G

Cemeut -achziegel-Fabrik.
Mir empsrhleu unsere iurprägnierten
M - Cementdoppelfalzziegel dW mit

atentierter Ragelvorrichtuug als vou
achleule » anerkannt zweckmäßigste Bedachung.

Für laudwirtschastliche Gebände empfehlen
zugleich unsere unter v . fl 6 . dl . flr . 30377
gesetzlich geschützten

V « » LLLalOr « IT
aus Cementmasie , welche znr Vertreibung
der Dünste dienen.

Mir erteilen darüber gern kostenlos weitere
Auskunft.

Ferner empfehlen wir unsere

eisernen WssolieMKIe
mit Cemntfue tz.

Briefmarken - Sammlungen
sowie einzelne bessere Marken

Münzen und Medaillen sucht zu kaufen
A TönjeS , 3 . Ehnernstraße 21.

Zahnschmerz
hohler Zahne beseitigt sicher in wenig Minuten
Kropps Zahnwatte (20 °/ , Carvakrolwatte).
Verlange ausdrücklich Kropps Zahnwatte
in plombierter Flasche L 5V H . —- Zu haben
- et H . Fischer , kangrstraßr 11

Sonntag , den 11. Juni d. I . :

Krosses Nngerlesl
mit nachfolgendem

Lokal
s-

Gastwirt

s Beckhausen. s
Anfang des Festes S Uhr . Entree SV Pfg.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Dev WovftcrrrH.

Ein sehr gut erhaltener Halbrenner
(Stöwers „Greis") steht billig zu verkaufen.

Bürger , Feldwebel 7. Komp . 91.

Hankhausen . Die am Hauptwcge belegeue
Landstelle der Erben des weil. H . G . Kiipker,
neues Wohnhaus , Scheune und Nebenhaus,
mit guten Ländereien, groß 140 Scheffelsaat,
wird Erbteilung halber nochmals am

Montag , den IS . Juni er.,
nachm. 4 Uhr,

in Küpkers Gasthause in Hankhausen in
bisheriger Weise zum öffentlichenVerkauf aus¬
geboten, mit Antritt zunr 1 . Mai 1900. Der
Moorplacken im Hankhauser Moor , der Heid¬
placken und die beiden Kämpe am Wege s. g.
Allee kommen besonders zum Aufsatz.

C . Hagendorff , Auktionator.

Immobil - Verkauf
zu Wardenburg.

Die Erben des weil. Brinksitzers und Wirts
G . Bruns das . beabsichtigen , die von demselben
nachgelassenen

Immobilien,
bestehend aus einem massiven, zum Betriebe
der Wirtschaft eingerichteten Wohnhause, einer
Scheune und 3,1214 Im Acker- , Wiesen- und
Gartenländereien , öffentlich meistbietend mit
Antritt zum 1 . November v . Js . oder 1 . Mai
1900 durch den Unterzeichneten verkaufen zu
lassen.

In dem Wohnhause, an bester Lage im Dorfe
Wardenburg (an d . Oldenb.-Cloppenb.-Chauffee)
belegen, ist seit Jahren

Wirtschaft u. Handlung
mit besten ! Erfolge betrieben, die Ländereien
sind sämtlich bester Bonität und nahe beim
Hause belegen . Die Immobilien kommen
sowohl im ganzen als auch stückweise , je nach
Wunsch der Käufer, zunr Verkauf.

2 . Vcrkaufstermin findet am

Smmkilü, de« Ist. Ami i>. Z.,
nachmittags V Uhr,

in dem zu verkaufenden Wirtshause statt.
Käufer ladet ein

W . Gloystein , Aukt.

ooooooooooovoooo 8
LK Das Vollkommenste in 8

Janche -PlimM , 8
Jauche-Verteilern

Jauche -Fiissem ^
hält zu billigsten Preisen empfohlen 8

R . fls>srsdsoli. 8

KöilkMs - Ailsserkllils.
Die in Fr . Rnlss ' Konkurs¬

masse noch vorrätigen Klempner-
Waren werden täglich tm Laden
des Gemeinschuldners

Heiligengeiststr . 7
ausverkauft . Die Preise sind
abermals , um nunmehr rasch
räumen,

erheblich ermäßigt.
Ler Konkvrsvemalter.

zu

Zu verm . ein möbl . Wohn - und Schlaf¬
zimmer. _ Georgstr . 10 , Seiteneing.

Znverk . : 1 Schlassofa, 4 Polstcrstühle , Kom¬
mode, Bettstelle, Uhr. Kriegerstraße 10.

MeMMSWchs
Sommer - Etabliffement 1. Ranges,

(Telephon-Anschluß Nr . 74),
hält sich Spaziergängern , sowie Gesell¬
schaften und Vereine » bestens empfohlen.
Großer geschützter und wohlgepflegter Garten.
Kinderspielplatzu . Lawn-Tennisplätze. Günstigste
Gelegenheit znr Abhaltung von Kindergesell-
schasten . Verabreichung nur bester Speisen
und Getränke. Diedr . Meyer.

Unentgeltlich
werden versandt die soeben neu erschienenen
kleinen Broschüren „ Sommerfrische im
Teutoburger Walde " , enthaltend ein Ver¬
zeichnis der vorhandenen Pensionshäuser mit
Angabe der Preise, Einrichtungen re ., und
„Kleiner Führer durch den Teutoburger
Wald " (Hermannsdenkmal, Externstein ) .

Teutoburger Wald -Verein
Detmold.

Wohnungen.
Zu verm. frdl . Logis . Haarenstr 4, . ob

Zu vermieten Stube und Kammer.
_ Gottorpstraste 4.

Kleine freundliche Oberwohnung auf I . Juni
zu Vermietern Kurwickstr. 34.

!u vermieten zum 1 . November d. I.
Bahnhofsplatz Nr . 1 zwei vollständige Etagen:
in dem Nebengebäude , eine größere und
drei kleinere Wohnungen . Auskunft : Bahn¬
hossplatz Nr . 1.

Möbliertes Zimmer
billig zu vermieten._ 2 . Ehnernstr . 1.

Zn vermieten eine

Unterwohnung
nebst großen trockenen

Lagerräumen
mit Gleisanschluß.

Berchr . Z. Kuli . kilkM,
Rechnstllr.

Logis für junge Leute . Mottenstraße 5.
Zu vermieten aus gleich oder später die

Unterwohnung mit Garten Lindenallee 37.

Fortzugsh . ist eine schlWohn . m. gr. Garten
u. Stall z . 1 . Aug. zu verm . Nadorsterstr . 26.

Vakanzen und Stellengesuche.
Elsfleth . Gesucht auf sofort ein Mädchen

vom Lande fürs . kl. landw . Haushalt , welches
das Melken einer Kuh mit übernehmen muß.

, , H . Fels.
Aufwartung gesucht.

Ofenerstraße 39, oben.

Ae«er - VW
Di- Haupt Agentur

einer eingeführten , alten und soliden
Feuer -Versichernngs -Gesellschaft ist für
die Stadt Oldenburg baldigst zu be¬
setzen. Strebsame Herren , welche ins¬
besondere in besseren Kreisen verkehren
und sich mit Lust und Liebe der Auf¬
gabe unterziehen wollen , den Ber-
ficherten -Kreis zu erweitern , werde»
ersucht , Offerten unter an
NLLSSnstsLir L Vogler ? A .- Lt .,
Hannover , zu senden . _ _

Rastede . Gesucht aus sofort 4 bis 5

tüchtige fiche RnrciMliell.
_ Meyer L Gorath , Maurermstr.

Osternburg. Junge Mädchen zum
Schneidern erlernen sucht auf sofort

_ Fr . Witte , Langenweg 12.
Tüchtige Rockarbeiter finden dauernde Be-

schäftig. Franz Spangemacher , Schneidermstr.
Gesuchtauf sofort ein zuverlässigesMädchen.

_ Frau Michael , Rosenstr. 20.
Wir suchen aus sofort

« Ziegelarbeiter.
Rethorner Dampfziegelei « . Thonwaren-

Fabrik
k *. Utsrurrarri » Lr Oo.

_ ( bei Grüpp enbühren).
Ein Lehrling gesucht .

— —— -
Carl Plest , Handelsgärtnerei,'

_ _ Oldenburg , Wichelnstr . 13.
Für Privat -Haushalt auf gleich oder

IS . Juni ein ordentliches , gut empfohlenes
Mädchen . Näheres in der Expedition dieses
Blattes.

Gesucht ein kleiner Knecht von 14—16 I.
T>. Walljes.

Elsfleth . Gesucht aus sofort ein Mädchen.
Lüerhen , Mühlenstraße26.

M. M .— p . s . LLN
Cigarren s. e . altrenommierte Hamburg.
Cigarr . F . a. Gastw. u. Priv . Adr. u. T. 3877
a . H . Eisler , Hamburg.

Für mein Abfuhr -Institut , das sich be¬
ständig vergrößert , suche ich einen thätigen
oder stillen Teilhaber , am liebste» Land¬
wirts Joh . Wiemken.

Gesucht 1 Kautabakspirmer
und 1 Junge für die Fabrik.

Suche z . 1 . Aug. ein tücht . Mädchen , Lohn
150 ein tücht. Mädchen f. Wilhelmshaven,
Lohn monatl . 15 e . landw . Mamsell , die
gut kochen kann, zum 1 . Aug. eine Köchin , j.
Mädchen für hier u . ausw ., e . Kellnerlehrling
und Schlofferlehrling. Suche für ein Haus¬
mädchen zunr 15 . Juni Stellung.

Frau Heuger , Verm .-K., Mottenstr . 5.
Umständehalber aus sofort ein fixer Lauf¬

bursche für den ganzen Tag.
Aug . Scheelje , Donnerschrveerftr . 28.

Gesucht aus sofort oder später nach Breme»
eine durchaus erfahrene, mit guten Zeugnissen
versehene

LörzLrLir.
Frau Ludw . Paul Overbeck»

_ Bremen , Sonnenstr. 30.
Gesucht per sofort ein ordentliches Dienst¬

mädchen für alle häuslichen Arbeiten.
_ Haareneschstr. 26 b.

Mehrere junge Mädchen und
Frauen per sofort zum Muster;
aufkleven gesucht.

Zeteler Weberei Zache » L Cs.
Jg . Kaufm. verh., sucht irgendwelche Be¬

schäftigung
Näheres Bremerstraße 17, oben.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

LlkUmger GGHzehilfeii.
Isnrkrsnrvksn

am Mittwoch , den 31 . Mai 1800 , abends
8 Uhr ansgd., im Lokale des Herrn Seetzen,
(Ww . Diecks Nachf- Ofener Chaussee ).

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Ehlers , jür den Inseratenteil verantwortlich : P, Ravomsky, RsttSionÄnnKund von B. Schars irr ORmöWg,



3. Beilage
M 18S -er „Nachrichten fiir Stadt nnd Land" vom Montag , den ZS. Mai 1899.

Aus aller Wett. >
Ein blutiger Kamps zwischen Förstern und -

Wilderern '
hat in der Nacht zum Dienstag bei Witzenhausen statt¬
gefunden . Förster Fest von Kleinalmerode und Forstsekretär
Kreß von Wchenhausen stießen aus einem Patrouillengange
aus mehrere Männer, »die Gewehre führten . Auf das „ Halt,
die Waffen nieder !" seitens der Beamten riß der vorderste
Wildschütz die Flinte an die Backe und feuerte. Im gleichen
Moment schossen aber auch die Förster . Sämtliche drei Schüsse
trafen. Die Kugel des Wilderers durchbohrte Kreß den Fuß,
der Wilderer selbst brach, von zwei Schrotladungen getroffen,
zusammen , raffte sich aber sogleich wieder aus und eilte
blutend seinen zurückgebliebenenGefährten nach. Förster Fest
mußte von einer Verfolgung vorerst absehen, da sein ver¬
wundeter Kollege des Beistandes bedurfte. Tags darauf er¬
mittelten Gendarmen und Forstbeamten, daß die Wildschützen
angesehene rostbacher Einwohner sind, in denen man nie
derartige Verbrecher vermutet hätte.

* q-*
Ein ganz eigenartiger Unglücksfall

hat sich, wie der „Voss . Ztg." aus Paris geschrieben wird,
neulich Abend auf dem Boulevard Saint-Michel zugetragen.
Eine ungewöhnlichbeleibte Dame hatte eine Droschke bestiegen.
Kaum hatte sie sich jedoch auf dem Sitz niedergelassen, oder
vielmehr hingegossen, als dieser einbrach. Die Dame schrie
voller Schrecken um Hilfe, denn das Pferd ging, im Gegensatz
zu der Gewohnheit der meisten Droschkengäule, in scharfem
Trabe davon. Ein Polizist fiel schließlich dem Pferd in den
Zügel, während die Menge der Dame zu Hilfe eilte.
Es stellte sich nun heraus , daß nicht nur die Bank,
sondern auch der Boden der Droschke unter der Last einge¬
brochen war. Die Dame hing in dem zerbrochenenFuhrwerk,
ihre Beine schleiften auf dem Boden. Um sie zu befreien,
mußte das Pferd ausgespannt und die Droschke emporgehoben
werden , damit die Dame unten herausgezogen werden konnte,
was unter allgemeiner Heiterkeit vor sich ging.

!» *s-
Eine aufregende Szene

gab es am Freitag in dem Hause Potsdamerstraße 113a in
Berlin. Hier wohnte seit einem halben Jahre eine 64 Jahre
alte Witwe Panline Fischer, geborene Meister, eine etwas
wunderliche Alte . Die Frau hatte zwei Zimmer an Herren
vermietet, ihre eigenen Räume teilte sie mit zwei Hunden,
einer Katze und einem Papagei . Da sie die Miete nicht be¬
schaffen konnte, so kündigte sie selbst zum 1 . April . Als sie
aber dann ziehen sollte, gab es ein großes Wehklagen. Der
Wirt, der über die Räume schon anderweitig verfügt hatte,
schenkte ihr nicht nur die schuldige Miete , sondern bot ihr zum
Ziehen noch 35 Mk. dazu. Aber die Frau wollte nun durch¬
aus die Wohnung nicht verlassen und verlangte eine höhere
Abstandssumme. Unter diesen Umständen blieb dem Hauswirt
nichts weiter übrig , als die Räumungsklage anzustrengen.
Vor Gericht schon war die Frau so aufgeregt, daß ihr der
Richter einen Verweis erteilen und mit Hast drohen mußte.
Am Freitag nun kam der Gerichtsvollzieher mit seinen Ge¬
hilfen , um die Räumung zu vollstrecken . Nun begann das
Wehklagen von neuem. Die Frau wollte nicht dulden, daß
die Möbel hinausgetragen wurden. In der größten Auf¬
regung lies sie hin und her, nahm schließlich ihre Tiere an sich
und setzte sich mit ihnen auf das Bett . So saß sie eine
Weile schimpfend da, bis sie plötzlich verstummte und hinten¬
übersank. Die Leute sprangen ihr bei , und der Hauswirt ließ
sofort zwei Aerzte holen. Diese konnten jedoch nur noch fest¬
stellen , daß ein Herzschlag dem Leben der Alten jäh ein Ende
gemacht hatte . Der Tiere nahm sich der berliner Tierschutz¬
verein an.

Auferstehung.
Roman von Leo N. Tolstoi.

Originalübersetzungaus dem Russischen von vr . Adolf Hess.
18) (Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

XX.
Aber wie um ihn zu ärgern , zog sich die Verhandlung in

dieLänge. Nach dem Einzelverhör der Zeugen und der
Sachverständigen und nach all den wie gewöhnlich mit
wichtiger Miene vorgetragenen, unnötigen Zwischensragen des
stellvertretenden Staatsanwaltes und der Verteidiger machte
der Vorsitzende den Geschworenen den Vorschlag, einige
wesentliche Beweisstücke in Augenschein zu nehmen, die aus
einem Ring von ungeheurem Umfang mit Brillantenrosette,
der auf einem sehr dicken Zeigefinger gesessen hatte , und einem
Reagensgläschen, in dem das Gift untersucht war , bestanden.
Die Gegenstände waren versiegelt und mit Etiquetten
versehen.

Die Geschworenen schickten sich schon an , die Dinge
zu besichtigen , als der Staatsanwalt wieder anfstand, und
vor der Inaugenscheinnahme der Beweisstücke die Verlesung
des ärztlichen Obduktionsberichtes verlangte.

Der Vorsitzende, der die Verhandlung wegen seines
Rendezvous mit der Gouvernante möglichst beschleunigte,
wußte zwar sehr gut, daß die Verlesung dieses Schriftstückes
kein anderes Resultat haben konnte, als daß man sich lang¬
weilte und das Mittagessen hinausgeschoben wurde, und
wußte auch, daß der Staatsanwalt diese Verlesung nur
deshalb forderte, weil er das Recht dazu hatte , aber er
konnte sich trotzdem nicht weigern und gab seine Einwilligung.
Der Gerichtssekrctär holte die Akten hervor und begann mit
seiner verzagten, das L und R schnarrenden Stimme
zu lesen.

Die äußere Besichtigung ergab folgendes:
1 . Größe Therapont Smjelkvws : 2 Arschin 12 Wer¬

schs! (1,95 Mir.).
„ Ein gesunder Junge, " flüsterte der Kaufmann Nechl-

judow wehmütig ins Ohr.

2 . Das Alter dem äußeren Ansehen nach etwa vierzig
Jahre.

3. Der Leichnam sah aufgedunsen aus.
Auf vier Seiten in 28 Punkten folgte auf diese Weise

die Beschreibung aller Einzelheiten der äußeren Untersuchung
des schrecklichen , ungeheuren, dicken, und noch dazu auf¬
gedunsenen, in ZersetzungbefindlichenLeichnamsdes Kaufmannes,
der sich in der Stadt belustigt hatte . Das Gefühl unbestimmten
Ekels, das Nechljudow empfand, wurde beim Verlesen dieses
Obduktionsberichtes noch verstärkt. Katjuschas Leben, die
aus den Höhlen gequollenen Augen, seine Handlungsweise an
ihr — alles das schien ihm auf ein und dasselbe hinzu¬
deuten ; er war auf allen Seiten von diesen Dingen umringt
und in Anspruch genommen.

Als endlich die Verlesung der äußeren Besichtigung
beendet war , seufzte der Vorsitzende schwer und erhob den
Kopf, in der Hoffnung , daß jetzt der Schluß käme , aber
der Sekretär begann alsbald auch das Ergebnis der inneren
Besichtigung zu verlesen.

Der Vorsitzende senkte wieder den Kopf, stützte ihn
in eine Hand und schloß die Augen . Der Kaufmann neben
Nechljudow erwehrte sich nur mühsam des Schlafes und
schaukelte bisweilen hin und her ; die Angeklagten saßen
ebenso wie die Gendarmen hinter ihnen unbeweglichda.

Die innere Besichtigung ergab, daß:
1 . Die häutige Schädeldecke sich leicht vom Schädel¬

knochen lösen ließ und ein Bluterguß nirgends wahrzu¬
nehmen war.

2. Der Schädel ist von mittlerer Dicke und unversehrt.
3 . Auf der äußeren, harten Hirnhaut sind zwei kleine

Pigmentslecke, ungefähr 4 Zoll groß vorhanden ; die Hirn¬
haut selbst weist mattbläßliche Färbung auf, u. s . w. u . s. w.
noch 13 Punkte.

Dann folgten die Namen der Anatomiediener und die
Unterschrift und Schlußbemerkung des Arztes , aus der hervor¬
ging, daß die bei der Sektion gefundenen und im Protokoll
beschriebenen Veränderungen im Mageninnern Recht zu der
Annahme gäben, daß Smjelkvws Tod höchst wahrscheinlich
infolge von Gift eingetreten sei, das ihm mit geistigenGetränken
in den Magen eiugeführt worden. Aus den im Magen¬
innern und in den Gedärmen vorhandenen Veränderungen
bestimmte Schlüsse auf die Art des in den Magen ein¬
geführten Giftes zu ziehen, war schwer ; dafür aber, daß das
Gift zugleich mit geistigenGetränken eiugeführt worden, sprach
der Umstand, daß in Smjelkvws Magen eine große Menge
Spirituosen vorgestmden war.

„ Scheint ein fester Trinker gewesen zu sein, " flüsterte
wieder der plötzlich erwachte Kaufmann.

Die Verlesung dieses Protokolls dauerte ungefähr eine
Stunde; indessen hatte der Staatsanwalt noch nicht genug
an ihr . Als die Verlesung des Protokolls beendet war,
wandte sich der Vorsitzende an ihn:

„ Ich denke , die Akten über die Eingeweideuntersuchung
brauchen wir nicht verlesen zu lassen.

"
„ Ich möchte doch bitten, das Ergebnis der Untersuchung

zu verlesen," sagte der stellvertretende Staatsanwalt, ohne
den Vorsitzenden anzusehen. Dabei erhob er sich leicht in
der Hüfte und gab durch den Ton seiner Stimme zu ver¬
stehen , daß die Forderung dieses Verlesens sein Recht sei,
daß er dieses Recht nicht preisgebcn würde, und daß die
Verweigerung ein Grund zur Kassation wäre.

Das Gerichtsmitglied mit dem großen Barte und den,
nach unten gezogenen Augen, welches am Katarrh litt
fühlte sich sehr schwach und wandte sich an den Vorsitzenden:

„ Wozu soll die Verlesung stattsindcn? Das zieht die
Sache nur in die Länge . Diese neuen Besen kehren nicht
besser , sondern länger. "

Der Richter mit der goldenen Brille sagte garnichts
und starrte finster und entschlossen vor sich hin, da er weder
von seiner Frau noch vom ganzen Leben etwas Gutes
erwartete.

Dann begann die Vorlesung der Akten:
„ Am 15 Februar des Jahres 188 * habe ich Endes¬

unterzeichneter im Aufträge der medizinischen Abteilung
unter Nr. 638, " begann der Sekretär mit Entschlossenheit
und erhöhte den Tonfall seiner Stimme , als wünsche er
die Müdigkeit zu verscheuchen , die alle Anwesenden be¬
drückte , „ in Gegenwart des Gehilfen des Medizinalinspektors
eine Untersuchung folgender Eingeweide vorgenommen:

1 . der rechten Lunge und des Herzens (in einem
SechSpfnnd- Glashafen .)

2 . des Mageninhalts (in einem Sechspfund - Glashafen .)
3 . des Magens selbst (in einem Sechspfund - Glashasen .)
Der Vorsitzende hatte sich bei Beginn dieser Verlesung

zu einem der Gerichtsmitglieder hingcbeugt und etwas ge¬
flüstert, dann that er dasselbe bei den anderen, und als er
eine zustimmendeAntwort erhalten, unterbrach er die Verlesung
an dieser Stelle.

„ Der Gerichtshof erklärt die Verlesung dieser Akten für
überflüssig," sagte er.

Der Sekretär verstummte und legte die Akten zusammen
während der stellvertretende Staatsanwalt wütend etwas
niederzuschrciben begann.

„ Die Herren Geschworenen können die Beweisstücke in
Augenschein nehmen," sagte der Vorsitzende.

Der Obmann und einige Geschworene erhoben sich
linkisch , wußten nicht recht , wo sie mit ihren Armen bleiben
sollten, traten an den Tisch heran und besahen der Reihe
nach den Fingerring , den Glashafen und das Neagensgläschen.
Der Kaufmann probierte den Ring sogar a» f seinem Finger an.

„ Ein tüchtiger Finger das, " sagte er , auf seinen Platz
zun

'
ickgekehrt. „ Wie eine stattliche Gurke.

" fügte er hinzu

und ergötzte sich augenscheinlich an der Vorstellung eines
Recken , die er sich von dem vergifteten Kaufmann entworfen.

(Fortsetzung folgt.)

Lekung 3m 21 . ö . 1.
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llnaufgsfgräert »»tlloks l. l»ts».
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Liusicirtnabme uuä erklären uu»
ferner bereit , uiobt kouvsuisrouäv
Voss gegen Bkokraklnog äes
Betrags , vor äer Lioduug anrück-
suusdmsu.

vis ^nssablung Ser vevinns er¬
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»uk eins sobr rege Letsiliguog uüt
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Vsir äauksu uusoreu gssbrteu Luoäsu kür äa » uus
bisber gescbsukts Vertrauen , uuä äa uussr Vau « seit einer
langin Bsllis *»» lakrrn überall bekannt ist, bitten vir alle
äisjsnlgeu, vsicbs sieb kür eins nndeälngt »alläs klolä -Ver¬
losung interessierenuuä äarauk kalten , äass ibrs Interessen
nacb jeäsr Ricbtuug bin vadrgenvwmsu vsräsu, sieb nur
ganr äirskt vertrauensvoll au unsere Virwa Kaukinnun L
Slinau iu vainburg ru venäen. ^Vir »tebeu mit keiner
anäsrsn Virma iu Verdinäung uuä baden aucb keine Lgsutsu
mit äsm Vortrieb äer Origiualloss »ns unserer LoUskts be¬
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äirektsn Beäug ». Lllo uns suxsbsnäonLesteiiuugsn voräsn
gieicb registriert unä promptest sSektuiert.

Ersparnngskafse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . April 1899 17,310,761 Mk . 05 Pfg
Im Monat April 1899 sind:

neue Einlagen gemacht. 152,957 „ 71
dagegen an Einlagen zurückgezahlt 425,132 „ 75

Bestand der Einlagen am 1 . Mai 1899 17,038,586 „ 01
Bestand der L êtiva (zinslich belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . . 18.211,082 „ 16

Eirre gesunde Tasse Kaffee, wie man sie gerne
wünscht , voll und kräftig im Geschmack und schön von
Farbe erzielt man durch Gebrauch von Pfeiffer L villers
Kaffee - Tsssnr, die in allen guten Kolonial- und Material«
waren-Geschäften zu haben ist . Um nicht durch minderwertige
Nachahmungen getäuscht zu werden, verlange man beim Ein-
auf aber ausdrücklich Pfeiffer L villers Kaffee - Lssvnr
in^ vo !-si,.



Anzeige«.

Heckenscheren,
Rosenscheren,

Grasscheren,
Schafscheren,

SMWlmsser,
Mutier- u. Gartenmesser

in srSlsslsD Auswahl
zu VLIIIssisr» Preisen.

ff Ä » ,
Langestratze

Zmmobil -Vcrkauf.
Oldenburg. Das au der Ziegcl-

hofstratze unter Nr . 34s belegene
Hausgrundstückmit ganz neuem, graste
schöne Räume enthaltendem Hause,
habe ich zu einem sehr billigen
Preise unter der Hand zu verkanfen.

rVLLtr. MiLIIsr », Rechnnngssteller,
kl. Kirchenstraste S._

Jmmobil-Verkaus.
Strückhausen . Frau OberleutnantAhlhorn

zu Peine läßt am

Mittwoch , den 31 . Maid. I .,
nachm. 3 Uhr,

in Scheeljes Gasthanse zu Grostenmeer
eine zu Barghorn belegene

KöLevei,
bestehend aus Gebäuden und 6 da 12 ar 92 gm
Ländereien, sowie verschiedenen in Meerkirchen
und Barghorn belegencn

Parzellen Land,
groß 55 ka 14 ar 52 gm, stückweise mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1900, bezw . 10 . Nov. 1899,
zum zweiten Male zum öffentlich meistbieten¬
den Verkaufe aufsctzen.

Kaufliebhaber ladet ein
Byl , Auktionator.

Verkauf
einer HttNmssttke.

Grostenmeer . DerZiegeleibesitzer H . Gräher
zu Atenser -Altensiel will seine z» Barghorn
Hierselbst belegene

Hausmannsstelle,
grotz ca. 44 da (darunter beste

Marschweiden) mit neuen massiven
Hauptgebäuden u. 2 Heuerhäusern

zum Antritt aus nächsten Mai
öffentlich meistbietend verkaufen lassen , und
findet Verkaufsaufsatz am

Freitag, de» 2. Im er.,
nachmittags 4 Uhr,

in Scheeljes Gasthaufe Hierselbst statt.
C . Haake , Ankt.

Rastede . Die zuHahn belegeneBümmer-
stedes Stelle , bestehend in Wohnhaus und
2,3088 ks. Garten -, Acker- und Wiesen¬
ländereien , wird am

Ls » S.
nachmittags 5 -/s Uhr,

in Pralles Gasthof in Hahn zum zweiten
Male zum Verkaufe ausgeboten u. wird dann
der Zuschlag voraussichtlich erteilt werden.

Kauflustige ladet ein
C . Hagendorfs , Ankt.

Feine
Dpeisekartoffelnj

in mehreren Sorten zu billigsten
Preisen.

Karl fi'gokbkvlr,
Nadorsterstr. 1/2, Lindenstr. 60/61.

Fernsprecher 178.

Hundsmühleu . Zu verk. gute Rosen¬
kartoffeln s Scheffel 75

Diedr . Helms Ww.

Einem geehrten Pnbliknm von Gerberhos nnd ttmgegend znr gefl.
Nachricht, dast ich

WM" Hinter dem Gerberhof Nr. 7 -WW
eine Filiale errichtet habe und bitte mein Unternehmen gütigst zu unterstützen.

Soiarieb Lartvls
_ Schlächtermeister.

'S

bei
Osiwbrilek.Zsnstorium Alusliüge! UU - M

kdxsjLaljsed ' älätetlsokv

vLünvUoLellUnMnnA. LvoiXsr -it«. Vurrutttvl : VumpfbLäsr , römisod -IrisoksLLcker , V̂ uriubÜäer , temperierte LLäsrj
Dumpk- nnäV L̂Sser-Douedsa »Her ^.rl , Violrol uuä kLeiLNuxeu, 8I»1tv »saer-^ uvreväuvb ^" »Kouneulrü-
ätzr» Luktkätteu , Llassaxs , slslctrisodv V1br»tionsmass »x«, Llslctriirirät , HeUxxmuustUc , Kxpvosa üvä Diätkuren.

Lrkolxrolodo vedLuälmiA von Ldeum »tismus , <Ziodt, Psttsuodt , 2uoksrkraukdoitev , oprovisetnru
illors^

Lloisbsuehb Soropkulose , I^r»Lkkoitea
°

6er Verä »uull §sorx »llv, (okemisods uuck mikroskopisode IIntersuoKuvA üe,
X »F6uiuk »its) Unntkrsukbeltsu , I?r»us2!si<1tzn, Cptiure-LrLlKlt'sokv Llassaxe ), ^ nomalreu ckse 8toksvfsod8v1s eto.
(wikroskopisolls LIutuLtorsuodunx ). Lnxenebmer Xukeutdslt tür LrdoluoxsbeäürkUxe uuä Keoou ^a.1ebeeüts 2»

Erbkmg-Berkaus.
Oldenburg . Vierter und letzter Termin

zum Verkaufe des denErben des weil. Gast¬
wirts Diedrich Müller zu Klein -Bornhorst
gehörigen, daselbst belegenen, in früheren Nr.
d . Bl . näher beschriebenen

Erbkimges,
verbunden mit

Handlung u . Landwirtschaft,
steht an auf

IlMkag, de« 3». Mi d. Z .,
nachmittags 4 Uhr,

in dem zu verkaufenden Hause.
In diesem Termine erfolgt

der Zuschlag.
Der Antritt erfolgt am 1 . November d . I

und soll die Besitzung sowohl im ganzen, als
auch die Ländereien bei einzelnenStücken zum
Aufsatz kommen.

Geboten sind für sämtliche Immobilien
38,000 Mk.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen , Aukt.

Oldenburg.

Uittwch, St« 31 . Mi i>. Zs.,
morgens S Uhr

und nachm . 2 Uhr anfgd,
sollen im Auktionslokale an der Ritter-
straste Hierselbst folgende Sachen, als:

2 Zimmereinrichtungen, 1 Sofa mit 8 Sesseln,
1 Ausziehetisch , 1 Büffet, 4 Vertikows, gr.
und kleine Spiegel , 1 Ladeneinrichtung, 2
Waschtische mit Marmorplatten , 12 kompl.
Betten , 2 Kommoden, Rohr - und Polster¬
stühle, Gypsfiguren , 50 Bilder , Hängelampen,
Haus - und Küchengeräte, eine große Partie
Manufakturwarcn , 100 garnierte Hüte,
Blumen und sonstige Pntzsachen rc .,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft lperden. F . Leuzner , Aukt.

In Auftrag habe ich sehr preiswert zu
verkaufen:

1 neues Kans mit gr.
Harten (worin ein kompl.

: Acmplah) für 18,000 W.
- 1 neues Kans mit Harten

inr 14,000 M.
Die Häuser sind angenehm

belegen , massiv gebaut u. prak¬
tisch n. neuzeitlich eingerichtet.

1 . tt . 8okul1k, Akt.,
Bnrean : Markt 121 » .

Köterei-Verkaus.
Grosteuureer. Die Erben des weil. Köters

Johann Thormählen zu Loyermoor lassen
ihre daselbst belegenen

Immobilien,
als : a. die am Hauptwege belegeneKöterei,

4,6650 da (reichlich 10 Jück) Acker- u . Grün¬
land , mit gutem Gebäude,

d . den ebendaselbst belegenen Kamp Grün¬
land „Holzemoor " (Kuhweide ), groß
1,1161 da (2 -/s Jück),

am Freitag, den 2 . Juni er .,
vormittags 11 Uhr,

in Wenkes Gasthause zu Loyermoor zum
öffentlich meistb . Verkauf aufsetzen.

_ _ C . Haake , Aukt.

Zu verkaufen
Magermilch zum Füttern.

Dampfuwlkerei W . de Vries.
Eversten Zu verkaufen ein jährigesRind.

Fritz Hoher.

Petersfehn . Zu verkaufen eine nahe am
Kalben stehende Kuh ._ H . Vogel.

ForstdistriktOldenburg.
Geasverkauf.
Am Freitag , den S . Jnni d . I .» sollen

die staatlichen

Rieselwiesen
im Barneführerholz zum zweimaligen Mähen
verpachtet werden.

Käufer versammeln sich 10 Uhr vormittags
bei der Jagdhütte im Barneführerholz.

Oldenburg , 26. Mai 1899.
_ _ Der Oberförster.
Eine in der Nähe der Stadt belegene

Landstelle
(Milchwirtschaft ) zur Größe von
Ivo Scheffelsaat , eventl.
können Ländereien bis zu 150 Schksskl-

saat beigegeben werden, steht MM

Verkauf. Die Ländereien Md
vorzüglicher Bonität , die
Gebäudenochneuund geräumig.

Näheres durch
L . Auktionator,

_ Oldenburg , Theatcrwall 9.

Ungsteiner Rotwein
(vorzüglicher Tischwein)

per Flasche 65 H (ohne Glas ), bei Abnahme
von 10 Flaschen 6 ohne Glas.

Original-

Portwein
pr . Flasche ^ 1,50, ohne Glas , empfehle als
ganz besonders schön.

k«8t. l-vll86 llaollf.,
Inhaber : Heinrich EilerS.

Ls1 »1»Mi ?g,
Prov . Hannover , Bahnstation.

Hotel„üerÄK VM
1. Logishaus und Fremdenpension.

Grotzc Veranden und Balkon.
Pension von 4 ^ an . Neben dem Hotel neu

angelegter Restaurations -Garten.
Hausdiener am Bahnhof.

Der Besitzer : W . Knoop.

billig zu verkaufen . Grünestraste 10.
Wahnbeck. Zu kaufen gesucht 5 — 6 Stück

6 Wochen alte Ferkel.
Näheres bei Joh . Fr . Hillje.
Wegen Wegzugs von hier

gänzlichen Ausverkauf
von Mierten v . UMmerten

unter Einkaufspreisen.
Fkliil

Gaststrafte 28.
Eine gut erhaltene Singer -Nähmaschine

habe billig zu verkaufen. Haarenstraße 17.

Für Schmiede!
Krankheitshalber aus sofort ein komplettes

Schnriedegevät
zu verkaufen. Käufer kann das Geschäftmietw.
übernehmen. Offerten unter S . Z . postlag.
Oldenburg erbeten.

Dreimal täglich frische Milch , sowie auch
Buttermilch . D . Henjes,

Ammerlündischer Hof.
Zu kaufen oder zu mieten gesucht gut erh.

gebr. Piani no. R . Brahms , Haa rmeschstr. 5.
Ein fast neuer schwarzerKammgarn -Anzug»

sowie einige neue Anzüge , zu jedem annehm-
baren Preise . Staustraße 14.

M VLS S

KSMII-

z» billigst» Preist»
unter Garantie

empfiehlt

angestratze SV.

L 1« Ltiick ^
gebrauchte Fahrräder, p. Stück zu

so LLLL . 8
bis zu 70 Aä zu verkaufen.

Markt 12 . Lob . Li -nse.
Bürgerfelde . Billig zu verk . eine junge

milchgebende Ziege . Schulweg 17.

Dchllikim
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OssLmmt . Nooli - u. ? ivi-8Lllksck . >
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Z ApMrat 8
M empfiehlt Zk

§ HI. I. . ke>6N5baek . §
se «
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3S32 Langestratze

Spezial-

Seifen - und
Parfümerie

32

Geschäft.

Langeftratze 3S

Fntterknocheumehl
aus reinen Knochen

von der
Kmtftdüttgerfabrik Barel.

Probates und billigstes Mittel um Knochen¬
brüchigkeit bei Tieren zu verhindern . Tier¬
ärztlich empfohlen . Zn haben bei den Herren
Paul vanestvarät , 1. 0 . Willons in Olden¬
burg. O. Prieles, /i . ll . Mektsr , Pr. lopksn
in Rastede, !>V. KVsfsr Wrv. in Wiefelstede,
1 . » . ttvmpsn in Ekern bei Zwischenahn,
6 . ldöyböolivr in Hude.

Dachpfannen,
blaue, rote und glasierte, sowie alle Sorten
Falzziegel liefert in bester Qualität nach
jedem Platz

f . wsumann , MMrs,
Bauumterial -Handlnttg,

Fernsprecher Nr . 75. Kontor : Alex anderstr. 7.
Meine am Hnnte -Ems - Kanal (Torfplatz)

belegene

WivtfchcrM
halte allen Freunden und Gekannten bestens
empfohlen.

NsL » i ». NiSlraALS.

Verantwrtlichn Redakteur: Wilhelm Ehlers , skr den Inseratenteil verantwortlich: P. Radomsky , Rotationsdruck und Vnlag von B. Scharf in Old«Ä« L.
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